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für alle Stände. 


5 Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


un, f ; Sr & il vernagelt, ſind eiſerne und metallene Glattröhre, jo M 
»entigland ar ten Han nee unter ihnen manche, welche 1051 
Preußen. den Dänen eingehändigt ſind. Die ganze Transportmaſſe 

nderlin, den 7, Nov. Der Minifter des Innern hat an überſteigt wohl das Gewicht von 100000 Centnern. 
balemtliche Regierungen eine Circularverfügung erlaffen, nach Flensburg, den 7. Nov. Dem Kommando des öſterrei⸗ 


belcher bei der Volkszählung künftig ſtatt des Lebens jahres chiſchen 6. Armeekorps find 100 Kreuze des neu geſtifteten 
ya Geburtsjahr der We en Angabe Ye in preußiſchen „5 1 na 1 Hertßelung lber eben 
enderjahres, in welchem der Einzelne geboren iſt, aufgenom⸗ worden. — Mehrere Flensburger Fabrikanten und Kaufleute 
1 In werden ſoll. 1 Moinergag sel ſchon vor der Zäh⸗ wollen ihre Sa verkaufen und nach Dänemark über⸗ 
8 zur allgemeinen Kenntniß gebracht werden um zur Er⸗ fiebeln, — In Fr und Mölln find die hannöverſchen 
85 terung des Zählungsgeſchäfts die Bewohner auf die ver⸗ Truppen mit den Einwohnern dergeſtalt in Konflikte gerathen, 
Anderte Angabe rechtzeitig vorzubereiten. 5 daß das Bataillon, das dort ſeine Quartiere hatte, hat ent⸗ 
1 — erlin. Eine Landes-Deputation des Herzogthums Lauen⸗ fernt werden müſſen. An feine Stelle iſt ein Jägerbataillon 
dig iſt hier angekommen und von Herkn v. Bismarck em: gekommen. 5 ? 557 

e e e e war af dee der ee 
7 „ Majeſtät dem „ — 2. 6 urde laufenen preußiſchen egsſchiffe war man hier wegen des 
I Austauſch der Ratifikationsurkunden in Betreff des Bei: geſtrigen Sturmes ſehr be ort, doch ſoll dem Den nach 
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its Balerns, Württembergs, Heſſen⸗Darmſtadt 's und Naſ: nur die Korvette „Victoria“ beſchädigt in den norwegiſchen 
15 zu den Zoll- Vereinsverträgen vom 28. Juni und 11. Hafen Arendal eingelaufen fein. Der Befehl zum Ueberwi⸗ 
12 bewirkt. 1 REN tern der preußiſchen Schiffe iſt geſtern hier eingetroffen und 
blenz, den 5. Nov. Ihre Majeſtät die en hat morgen wird der Transport der Munition nach der Seefeſte 
Füttern nicht blos die Offiziere der vom Kriegsſchauplate zu: Friedrichsort beginnen. Dem Vernehmen nach werden außer 
Agekehrten ee ktillerie⸗Kompagnze mit einer Einla- den Korvetten „Arcona“, „Vineta“, „Nymphe“, „Victoria“ 
Ng zur Tafel beehrt, ſondern u Förderung des von und 4 Kanonenbooten noch die Korvetten „Gazelle“ und „Au⸗ 
ſfizierkorps der Artillerie den Avancirten und Gemeinen guſta“ hier überwintern. N ; 


Schwarzburg⸗Rudolſtadt. 

Das Fürſtenthum Rudolſtadt feierte am 6. November 
das goldene Regierungsjubiläum ſeines Fürſten Friedrich Gün⸗ 
ther. Der Polten Jubilar hat das Feſt mit einem Amneſtie⸗ 
dekret für Polizeiſtrafen und ch erg eingeleitet, Politiſch 
zu Amneſtirende gute es in Rudolſtadt nicht. Fürſt Günther 
tft unter den gekrönten Häuptern der am längſten Regierende. 

übernahm den 6. November 1814 ſelbſtſtändig die Regie⸗ 
95 er vorher 7 Jahre unter Vormundſchaft ſeiner 
Mutter geſtanden. 
Sachſen⸗Koburg⸗ Gotha. 


Koburg. Nach mehrwöchentlichem Aufenthfllt in 
iſt Herzog Genf am 9, November Be ur 
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Baier n. 


München, den 7. Novbr. Die bairiſchen Ratifikations⸗ 
Urkunden zu den in Berlin am 12. Oktober unterzeichneten 
Zollverträgen find geſtern von hier äbgegangen. 


Oeſterreich. 


Wien, den 7. Novbr. An der venetianiſch⸗lombardiſchen 
Grenze hat ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen einer öſterrei⸗ 
chiſchen und einer italienischen Patrouille ſtattgefunden. Es 
15 ſich herausgeſtellt, daß die Italiener die Urheber des Kon⸗ 

iktes geweſen find, und die italieniſche Militärbehörde hat 
verſprochen, alles thun zu wollen, um dergleichen beklagens⸗ 
werthe Exzeſſe künftig zu verhindern. ; 

Wien, den 8. Novbr. Die hier weilenden Offiziere des 
merikaniſchen Freiwilligenkorps wurden 1 8 5 vom 
Kaiſer zum Abſchiede empfangen. Der Kaiſer richtete an die 
faſt alle Waffengattungen vertretenden Offiziere eine ſehr wohl⸗ 
wollende Anſprache und entließ ſie mit dem Wunſche der glück⸗ 
lichen Ausführung ihrer ſchwierigen Aufgabe. — Die ſchweren 
Unglücksfälle, welche im Laufe des Jahres Siebenbürgen 
betroffen — verheerende Ueberſchwemmungen, wiederholte Ha⸗ 
gelſchläge und Mißernte — haben das Staatsminiſterium be 
wogen, zur Linderung des drückendſten Nothſtandes eine all⸗ 
gemeine Sammlung milder Gaben in allen öſterreichiſchen Län⸗ 
dern anzuordnen. — Die feierliche Wiedereröffnung der Uni⸗ 
Ma Padua hat am 3. November ftattgefunden. 

ien, den 8. Nov. In Ungarn nimmt das Räuber: 
unweſen auffallend zu und es iſt im Intereſſe der öffentlichen 
Sicherheit im Peſt⸗Pilis⸗Solter Komitat das Standrecht ges 
gen Räuber, Brandſtifter und deren Complicen publizirt wor⸗ 
den. Auch das Laibacher Amtsblatt berichtet über das 
Treiben des immer frecher werdenden 8 Die 
A 8 bei Tage in den Wäldern und überfallen Nachts 
die Dörfer. 

Wien, den 10. Nov. Die Aufſtändiſchen von Friaul haben 
einen Zuſammenſtoß mit den gegen ſie ausgeſandten Truppen 
gehabt und ſich dann in die Berge zerſtreut. Auch erſchien 
eine 50 Mann ſtarke Bande in dem Dorfe Venzona, bemäch⸗ 
tigte ſich der Poſtpferde und zog 1a in der Richtung von 
Carnea zurück. Man konnte nicht konſtatiren, ob dieſe Bande 
und jene Inſurgenten ein und dieſelben wären. Eine Trup⸗ 
venabtheilung wurde ſofort zur Verfolgung entſendet. — In 
Trieſt iſt der erſte Transport des mexikanſſchen Freikorps zur 
Einſchiffung angelangt. Er beſteht aus 1126 Mann mit In⸗ 
begriff der Offiziere und Bedienungsmannſchaft. 

Wen, den 11. Nov. Aus Lemberg meldet man: Nach 
einer Kundmachung des Statthalters geht die Behandlung der 
während des Belagerungszuftandes der Militärgerichtsbarkeit 
zugewieſenen Verbrechen, mit Ausnahme des Hochverraths und 
der Ruheſtörung, von heute ab an die Civilgerichte über. — 
Der Kontreadmiral von Tegethoff hat von dem Rheder⸗ und 
Handelsſtande in Fiume „zum Andenken an das Seegefecht 
bei ele land am 9. Mai 1864“ einen koſtbaren Ehrendegen 
erhalten. 3 1 

Wien. Am 12, November haben die Sitzungen des Reichs⸗ 
raths begonnen. 


Italien. 


Aus Rom wird gemeldet, daß das Unweſen der Briganten 
ſich nicht vermindert, ſondern vermehrt. Neue Detaſchements 
päpſtlicher Truppen ſind gegen die Briganten ausgeſendet wor⸗ 
den und der Kriegsminiſter — allen in dem Kampfe mit den 
Bri va verwundeten Soldaten beſondere Auszeichnungen 
zugeſichert. 
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N N 0 
i i im Neapoli⸗ 
Tu rin, den 5. November. W —5 ra 


quale Fancitano, einen Eiſenbahnpächter, für den fie ein öſe⸗ 
0 Dukaten zu fordern gedachten, 1 0 


und waren als Na⸗ 


ten. 
wei 

in eine 
bei lebendige 


Großbritannien und Irland. 


London, den 7. Nov. Am 16. Oktober wurde, wie 9% 
meldet, ein engliſcher Kauffahrer, der bei der Vorüberfa st 
vor Ceuta die Flagge nicht gezeigt hatte, von der ſpaniſchey 
Artillerie jener Geſung in Grund geſchoſſen. Die „Timun 


[ob 5 ohne die vorſchriftsmäßigen 10 Minuten abzuwarten, 
a 


er i 


atſachen eingehender ve t wor 
1 und die Schri 


Dänemark. 


Kopenhagen. Am 9. November wurde im 9 7 05 
des Reichsraths nach dreiſtündiger Debatte die Zuſtimmun 
zum Friedenstraktate mit 70 gegen 21 Stimme 
ausgeſprochen. 
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deen. welche ſich am 


agen, den 11, Nov. Auch der Landsthing 


ſaldven 
riedenstraktat mit 55 gegen 4 Stimmen bei⸗ 


mt. 


5 openhagen, den 12. Nov. Der Rittmeiſter Graf Moltke⸗ 


vitfeldt reiſt heute nach Wien ab, um die Ratifikation des 
edensvertrages zu überbringen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 7. Nov. Aus dem Kaukaſus wird 


ger die Erlaubniß zum Aufjuchen von Goldſand⸗ Lagern im 
ukaſus erhalten hatte, in Swanetien auf den Staatslände: 
Einfall des Bergfluſſes Jezi⸗Zehali in 
fir Ingur die Ingurſchlucht hinauf bis zum Dorfe Pari er: 
gen, Goldſandlager gefunden worden find. — Im ganzen 
duvernement Stawropol, im Lande der doniſchen 5 aken 
ud in der Umgegend von Roſtow ift eine vollſtändige Miß⸗ 
Fi 5 7 den 6. Nov. Der A 
arſchau, den 6. Nov. er Andrang von Studirenden 
5 . Warſchau ift ſehr ſtark. 200 jungen Leuten 
urde die Immatrikulation verweigert, weil ſie die vorgeſchrie⸗ 
— Beſcheinigung der Militärbehörden nicht beibringen konn⸗ 
a daß ſie ſich nicht am Aufftande betheiligt haben. — Einem 
iutlichen Nachweiſe a0 aben ſich 949 am Aufſtande bes 
Ja it geweſene polnische Offiziere ins Ausland geflüchtet. — 
{cm wurden zwei Soldaten wegen Disziplinarvergehen 
aufrühreriſcher Reden kriegsrechtlich erſchoſſen. — Von 
6 Strafkompagnie in Koſtroma waren zwei aus politiſchen 
jetünden verurtheilte Deutſche und Polen entflohen, wurden 
doch im nächſten Kreiſe wieder feſtgenommen. 3 
49000 5 chau, den 7. Nov. In und um Warſchau ſtehen 
Tres Mann, doch nimmt man wenig militäriſches Leben und 
Waiben wahr; ſelbſt das ſonſt gewöhnliche Herausrufen der 
bei ctmannſchaſten ndet nicht ſtatt, ſondern dieſelben werden 
ben Tage und bei Nacht durch einen einzigen Zug an einer 
Wachthauſe e Glocke avertirt, wenn ſie ins Ge⸗ 
. er polniſche Adel aus der Nachbarſchaft 
mit den Offizieren der Warſchauer Garniſon ſehr befreun⸗ 
ein und häufig finden Jagden ſtatt, zu welchen die Offiziere 
hang werden und ſich auch zahlreich einſtellen. — Der 


4 artige Bau der neuen Brücke über die Weichſel geht der 


nig 


a daß von dem franzöſiſchen e Caſtaing, wel⸗ 


endung entgegen. Der Aufſtand hat im Ganzen nur we: 
ſtörend auf die Ausführung dieſes Rieſenwerkes gewirkt. 


Türkei. 


Dem Budget von 1864 — 1865 i 
5 zufolge betragen die Aus⸗ 
Anden der türkiſchen Regierung 14,737,231 Pfd. St. (ca. 90 


Duliönen Thaler) und die Einnahmen 14.57 1,288 Pfd. St. 
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Ausgaben haben ſich vermehrt, wozu zum Theil die Eins 
Anderung der Ag Veranlaſſung gegeben hat. — Die 
woll örlichen * e in der Türkei haben der Baum⸗ 
enkultur großen Schaden gethan. f 
: us Saraiepo wird gemeldet, daß die muhamedaniſchen 
Snier den die Einreihung in das Heer anbefehlenden kai⸗ 
erman nicht angenommen, ſondern dagegen Proteſt 
ei aben und Willens find, lieber zu den Waffen zu 
5 als die Durchführung dieſer Maßregel, wodurch auch 
die ichen Freiwilligen der Eintritt in die Armee und ſonach 
lcht erbung der Gleichheit mit den Muhamedanern ermög⸗ 
wird, zu dulden. 


f Afri a. 


Mibegppten. Das Ausfuh i 
NR N rverbot von Weizen, Mehl, Gerfte 
N verlängert und die freie Einfuhr bis zum 7. pril geatet 


worden. Die Folgen der Mißernte ſcheinen alſo noch nicht 
ausgeglichen zu ſein. . 


Amerida. 


Ueber die Kriegsereigniſſe, welche über den Bürgerkrieg ver⸗ 
lauteten, werden jetzt andere Berichte mitgetheilt, nach denen 
die Sachen ganz anders ſtehen. Die unioniſtiſche Armee des 
General Sheridan wurde am Morgen des 19. Oct. am Cedar 
Creek, etwas über eine Meile nördlich von Straßburg, von 
den Conföderirten überraſcht, in beiden Flanken gepackt, auf⸗ 
gerollt und in der Richtung von Middlefown in wilde Nu. 
gejagt. Sheridan war zur Zeit des Angriffs auf dem Rück⸗ 
wege von Waſhington in Wincheſter und eilte bei der erſten 
Kunde der Schlacht dem Schauplatz des Unfalls zu. Er fand, 
wie er an den General en Chef Grant berichtet, die Armee 
wiſchen Newtown und Middletown, vereinigte raſch die Corps, 
ildete eine compacte Schlachtlinie, ſchlug einen neuen Angriff 
des Feindes zurück, griff die Conföderirten 8 9 gegen 
3 Uhr ſelbſt mit Nachdruck an, und jagte ſie, ihnen alle wäh⸗ 
rend des Tages gewonnenen Vortheile nicht allein wieder ab, 
ſondern nahm ihnen auch außer den am Morgen erbeuteten 
noch einige 20 Kanonen und ſetzte ſich in den Beſitz des 
Schlachtfeldes. Sheridans Tapferkeit und Umſicht verdient 
gewiß das höchſte Lob; allein einen entſcheidenden Sieg hat er 
dieſes Mal eben ſo wenig errungen, als am 19. Sept. am 
nt und einige Tage ſpäter bei Fiſhers Hill; er hat 
höchſtens den He vom weitern Vordringen an ben 

otomac abgehalten. Von einer Demoraliſirung oder wilden 
Flucht der Conföderirten ſcheint nicht die Rede geweſen zu 
ein; demnach die Niederlage Earlys keine vernichtende, denn 
er ging ſchon nach kurzer Zeit zur Offenſive über. Thatſache 
iſt, daß Sheridan ſein natürliches Ziel, Lynchburg, nicht 
erreichen konnte. Die Hauptarmee des unioniſtiſchen General 
Grant ſtand bei Petersburg und Richmond; von dort unter⸗ 
nahm derſelbe eine fruchtloſe Recognoscirung gegen Richmond: 
es fand am 27. Oct. eine ernftliche Affaire ſtakt, in welcher 
Grant 1500 Mann verlor und ſich wieder zurückziehen mußte. 
— Die Generale Lee und Grant ſind übereingekommen, die 
Zuſendung von Lebensmitteln und Kleidungsſtücken an die 
beiderſeitigen Kriegsgefangenen zu geſtatten. — Nach officiellen 
Angaben betrug die Nakionalſchuld der Bundesſtaaten Ende 
Oct. 2017 Millionen Dollars. 

Aus Mexiko wird berichtet, daß Cortinas ſich ergeben 
und einen Poſten in der mexikaniſchen Armee angenommen habe. 
Braſilien. Gegen die erfolgte Wegnahme des konföde⸗ 
rirten Schiffes „Florida“ durch einen unioniſtiſchen Kaper auf 
der Rhede von Bahia hat der Kommandant des braſiliani⸗ 
chen Geſchwaders energiſch proteſtirt; dem unioniſtiſchen Kon⸗ 
ul iſt das Erequatur entzogen worden. — Von Seiten des 
Freiſtaates enn iſt Braſilien mit Krieg bedroht, wenn 
deſſen Truppen in Montevideo, mit dem es in Krieg ver⸗ 
wickelt, einrücken ſollten. 


Aſien. 


Oſtindien. In Betreff des großen Schadens, den der 
Sturm in Kalkutta angerichtet hat, wird noch gemeldet, 
daß von 200 im Fluſſe geankerten Schiffen am Tage nach dem 
Orkane nur noch 10 tauglich waren. Unter andern ſanken 
drei mit Kulis beladene, für St. Mauritius beſtimmte Schiffe. 

Nachrichten aus Oſtindien zufolge ſollte am 15. Novbr. 
eine En che Expedition, 10000 Mann ſtark, nach Bhutan 
ins Feld rücken; die Bhutaneſen treffen Vorbereitungen zum 
Widerſtande 


Japan. Die Stadt Simonoſaki iſt von den Angreifern 


0 


verſchont worden. Die japanischen Batterieen haben am erſten 
Tage viel Ausdauer gezeigt und zwar in einer Weiſe, die den 
europäiſchen Artilleriſten nichts nachgab. Die Geſammtver⸗ 
luſte der Alliirten werden auf 13 Todte und 60 Verwundete 
angegeben, darunter 8 Offiziere. Die franzöſiſche Abtheilung 
zählte 2 Todte und 9 Verwundete. Am 10. ankerten die drei 
alliitten Geſchwader vor der Stadt Simonoſaki und ein mit 
Vollmacht verſehener Miniſter des Den von Nagato begab 
ſich zu den Admiralen, um den Abbruch der 11 05 keiten 
iu erbitten und ſich mit ihnen über die Baſts einer Ueberein⸗ 
kunft zu verſtändigen, deren . ie Dispoſitionen dahin 
lauteten, daß die Meerenge von Simonoſaki den Schiffen aller 
Nationen offen ſtehen Fo: daß die Batterieen daſelbſt weder 
armirt noch ausgebeſſert werden dürfen, und daß die allürten 
Mächte eine Geldentſchädigung erhalten, deren Höhe von ihren 
Vertretern in Jeddo onen ei. . 

Kabul. Der Sohn Ufzul Khans, der von ſeinem Bruder, 


men wurde, iſt nach Bokhara entkommen. In Folge des Ver⸗ 
. hat ſich Turkiſtan gegen den Emir erklärt; letzterer 
will, nachdem er es unterworfen, gegen Candahar ziehen, um 
einen anderen widerſpenſtigen Bruder, Sirdar Mohamed Emir 
Khan, zum Gehorſam zu bringen. 


Ver miſchte Nachrichten. 


dem Emir von Kabu . Weiſe 1 genom⸗ 


In Breslau ſtürzte am 12. November von einem Neubau 
die oberſte 70 Sn Geſimſemauer plötzlich herab und mit 
ihr 3 darauf beſchäftigte Maurergeſellen. Der eine war auf 
der Stelle todt und die beiden anderen wurden ſo ſchwer be⸗ 
ſchädigt, daß an ihrem Aufkommen ſehr gezweifelt werden muß. 
Am 2. November traf zu Schreckendorf bei Landeck der 
i Förſter zwei Leute, Vater und Sohn, im Walde 

eim Holzſtehlen. Er verwies ſie aus dem Walde. Der Vater 
vergriff ſich an dem Förſter unter lebensgefährlichen Drohun⸗ 
gen, ſo daß der Förſter von ſeiner Waffe Gebrauch machte 
und den Holzdieb niederſchoß. 

Von den drei Kranken in der Charité zu Berlin, welche 
von ihrem Stubengenoſſen in plötzlicher Raſerei überfallen 
worden, ift der dritte gleichfalls am 8. November an den ſchwe⸗ 
ren Verletzungen, welche ihm jener beigebracht, geſtorben. 

Die Verurtheilten in dem Grotheſchen Prozeß haben die 
Nichtigkeitsbeſchwerde 2 und man iſt daher auf die 
Entſcheidung des Obertribunals ſehr geſpannt. Es ſollen be⸗ 
reits Meldungen um Zuſchauerbillets zu der Hinrichtung der 
Verurtheilten eingegangen ſein. 

In Jena wurde am 7. November ein Student der Oeko⸗ 
nomie, v. D., in einem Schlägerduell bei dem Dorfe 
Wöllnitz durch die abbrechende Klinge ſeines Gegners ſo ver⸗ 
wundet, daß er nach wenig Minuten verſchied. 

Ratibor. In Hoſchialkowitz bei Hutſchin iſt die Rinder⸗ 
eſt mit großer Heftigkeit ausgebrochen. Neun Stück Vieh 
ind gefallen, der Reſt der Heerde wurde erſchoſſen. 

In dem Dorfe Kroßno bei Schrimm hat ein dem Trunke 
ergebener Mann einen 14jährigen Knaben getödtet, indem er 
im Scherz und Uebermut 47 denen anlegte, und vorausſetzte, 
daß die Flinte nicht geladen ſei. 

Am 6. November gingen aus dem Dorfe Wargo wo bei 
Obernik einige Arbeiter auf Arbeit und 9 unterweges 
unweit ihres Wohnortes in Streit, der bis zu Thätlichkeilen 
ausartete, bei welchem ein Arbeiter erſchlagen wurde. 

Am 5. November früh 2%, Uhr iſt die bei Benefeld, eine 
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a r- 
Stunde von Walsrode in Hannover belegene, dem Kommer⸗ 
zienrath Wolf gehörige Pulvermühle in die Luft lu | 
4000 Pfund N ver find explodirt und das donnerä 97 775 | 
Getöſe wurde in einem Umkreiſe von 2 Stunden 11 5 Ju b 
Das Regierungskollegſum zu Aachen zählt jetzt 
lare von mehr als 50 Dienftjahren. falle raff 
u Neuß (Rheinprovinz) ſind viele falſche 
. 1 Thaler zum Vorſchein gekommen. Haupt⸗ 


des Jahres überhaupt 23092. g o 
35 t hat am 9. November eine Garde er 
fion im Telegraphenamte das ganze Gebäude vollſtän 


trümmert und einige Menſchen find leicht beſchädigt worden. 
.. ̃˙ —•˙NJT—k— ENEAEDSPE e U 


Der Sturm auf der Oſtſee. 


Wie in Pommern, fo hat auch in Mecklenburg und Se 
ig Solftem der letzte Sturm großen Schaden auger 
n Roſtock drang das Waſſer bis in die Stadt und = 2 
äufer mußten geräumt werden. In Kolberg iſt von das 
Perron des Strandſchloſſes in einer Tiefe von u rdet. 
Erdreich abgeriſſen und das Gebäude dadurch ſehr 155 5% 
R em 5 7715 Be 2 und l 5 
ädigt. In Flensburg ſchwammen die 
Stuben und die Schiffbrücke wie die ausmündenden Straßen 
waren von Bauholz und Brettern bedeckt. rad 


randung der Dftfee längs et 
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Neldpiud kes Die Flulben über das gewöhnliche Bett 15 
ein Theil der ſchönen Halbinſel Mönchgut hatte Nea Al: 15 
trunken, 
en Stellen 


eute läßt der Wind nach und 


vom 5. zum 6. Nov. die Nach in verſchiedenen Häfen rern | 
lache geh richten ein: Zu Sn 
amen mehrere dort zum Ausgange liegende Dane ins 2 


Theil der Plantage war ebenfalls ee de 


i Sgeriſſen und liegen dieſe, ſowie die ganz 
ſchiedene Zellen herausg "in 1 0 ble N ind 

blich beſchädigt, die Oft: Mole iſt in einer Länge 
Bhukben ze torte Das 8 des kleinen Leuchtthu n 
iſt aus den Fugen und der Thurm außer Verband. — A 
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Dteifswald meldet man, daß das Waſſer vom Ryk eine 
Vähe erreichte, welche je 20 vn nicht vorgekommen. Die 
Muth ſtand einen halben Fuß über der Kaimauer und hat 
manchen Schaden angerichtek. Ein Schuppen auf einem Holz⸗ 
de worin Kalk in Tonnen lag, e in Brand, indem 
ch 20 Tonnen löſchten. Auf der Wieſe trieben Bauholz und 
| wieter. * Stralſund ſtieg am 6. das Waſſer ſo hoch, 
* 5 man ſi 17 langer Zeit nicht erinnern kann. Die wegen 
! 58 Eiſenhahnbaues unternommenen neuen Hafenarbeiten wur: 
den zum Theil überſchwemmt. 
Allen den durch den letzten Sturm verurſachten Unglücks⸗ 
5 allen auf der See wird ferner gemeldet, daß in der Gegend 
5 n Lauenburg ein Schiff geſtrandet und total zertrümmert 
Vier Mann der Beſatzung ertranken. Zu gleicher Zeit 
landete ein Schooner in der Nähe von Danzig. In der 
mie von Häringsdorf wurde ein großes Schiff ans Land ge: 
guten. Bei Treptow a, R. ſtrandete ein engliſches Schiff. 
Ru. Leba trieb eine Barke wrack und ohne Beſaßung an. In 
Fügenwaldermünde wurde am 9. November ein ſchwediſcher 
Schooner von der Gemeinde in den dortigen en gebracht. 
570 Schiff hatte in der Nacht zum 6. November beide Maſten 
erloren, Wurde nördlich von Bornholm von einem ſchleswiger 
bi pitain in dieſem Zuſtande d und von demſelben 
3 auf die Rügenwaldermünder Rhede bugſirt. Bei Rügen⸗ 
walde trandete am 7. November ein Schiff. Es war wrack 
85 die Maſten gelap t. Dicht hinter Jereshöft wurde am 
November ein Wrachſchiff ohne Bemannung treibend geſehn. 


bed, dem Bodenſee find am 6, November 2 mit Steinen 

Ben abend er Segehifte, in 155 1 7 Münſter⸗ 
un ährend eines Sturmes verſunken; die Mannſchaften 
1 fanden dabei ihren Tod. nat 


2 Hiiſchberg, den 14. November 1864. 
6 Der muthmaßliche Raubmörder in Reibnitz, zu deſſen 
im dedung eine Bekanntmachung der biefigen Staatsanwalt: 

„gaft 8 iſt, wie wir beim Schluſſe des Blattes noch 

aaabren, n einem beim Eiſenbahnbau beſchäftigten 23 jähri⸗ 

Da; bereits 5mal beſtraften Menſchen aufgefunden worden. 

berſelbe war unmittelbar nach der That nach Breslau gereiſt, 

b Einkäufe zu machen und hatte ſich zu gleichem Zwecke 

0 auf hieſigen Markt begeben, wo er von dem aus man⸗ 

Ale Indicien auf ihn vigilirenden Gensd'arm Bartſch 

dewiſcht und darauf gehörigen Orts abgeliefert wurde. Auer 

fa Einkäufen (Pelz ꝛc.), welche derſelbe in einem Sacke mit 
© führte, fanden ſich noch 71 Thlr. baar Geld bei ihm vor. 
as Weitere wird die Unterſuchung ergeben. 


Maria J., Königin von Ungarn. 
diſtoriſche Erzählung von Ernſt von Waldow. 


N bo Paul Horvathi, der Biſchof von Agram, trat mit erho⸗ 
ſeinem 
Gegebreitet — ſein Bruder, Ladislaus, der Banus von 
j un tien, war von dem Schwerte des verhaßten Gegners, 


Der Ihnen folgte Johann Horvathi, Andreas Laczk, den Zu 
nige ſchrweden leitend, dem viele der Verſchworenen, ei 


* 
— 
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Wer vermöchte das düſtere Schauſpiel zu ſchildern! lang⸗ 
ſam traten jetzt Eliſabeth und Maria, ſich gegenſeitig 
ſtützend, durch die Pforte, ihnen folgten ihre Frauen, Jo⸗ 
lantha und Giſela. Paul 3 winkte ihnen, näher 
zu treten, die gefeſſelten Krieger und Begleiter Mariens 
— es waren ihrer nicht viele, die meiſten waren in dem 
5 gefallen, bewachte man außerhalb des 

ofes 0 


ine lange, entſetzliche Pauſe entſtand. Twartko blickte 
mit einem Gefühle des Mitleids, das ſonſt ſeiner rauhen 
Natur fremd war, auf die bleichen Wangen der jungen 
ſchönen Frau, und wie ſchützend die Hand ausſtreckend, 
ſagte er zu dem Biſchofe: 

„Es ſind wehrloſe Frauen, Horvathi — Ihr werdet 
doch nicht an ihren Häuptern —“ i 

Der Biſchof wandte ſich, ſein Blick leuchtete in einem 
I Feuer, Twartko heftig unterbrechend, rief 
er laut: 
keep“ ihnen das königliche Haupt Carls von Neapel 
eilig?“ — a 

Eliſabeth erbebte, fi gewaltſam faſſend, machte ſie ſich 
ſanft von der Tochter Armen los und trat dem Biſchof 
entgegen. 

„Du ſprichſt das Urtheil, Paul Horvathi?“ fragte ſie ernſt. 

„Es war bereits geſprochen, ehe wir auszogen zum 
Kampfe,“ erwiederte er. 

„Ich flehe nicht um Schonung oder Gnade,“ fuhr Eli⸗ 
ſabeth mit ruhiger Würde fort, „doch Du biſt Prieſter 
und kannſt mir die Bitte nicht weigern, meine letzte Beichte 
zu empfangen.“ 

Der Biſchof erwiederte kalt: „Hoffe nicht meine Sinne 
durch glatte Worte zu berücken, auch bleibt Dir noch Zeit 
zu dieſer letzten Beichte, denn nicht hier wirſt Du und ſie 
(hier deutete er auf Maria) gerichtet werden, Ihr folgt 
uns nach Neapel und erſt dort erwartet Euch — 

„Der Tod!“ rief Eliſabeth ſchaudernd, „ſag' es gleich, 
Du wirſt uns würgen laſſen von Durazzos Henkern, wie 
fle's der Johanna von Neapel thaten!“ 5 

„Sie werden ein gerechtes Urtheil ſprechen,“ erwiederte 
finſter der Biſchof und wandte ſich, den Befehl zum Auf⸗ 
bruch zu ertheilen, da man ſich vor Sigismunds überle⸗ 
gener Macht flüchten mußte und der Zweck des Ueberfalls 
erreicht war. 

Doch Eliſabeth rief in höchſter Erregung den übrigen 
Verſchworenen zu, die ſich in zerſtreuten Gruppen in dem 
Raume vertheilt hatten: „Wenn noch ein menſchliches Ge⸗ 
fühl in Euerer Bruſt wohnt, ſo hört mich an.“ 

Unwillkürlich traten ſie näher, die Königin war auf die 

Kniee niedergeſunken, ihre grauen Locken flatterten im Mor⸗ 
genwinde, ihre Hände waren gefaltet, ihre Blicke zum Him⸗ 
mel gerichtet. 
„Euch Allen will ich jetzt verkünden,“ ſprach ſie feierlich, 
was ich dem Einen anvertrauen wollte; ſo wahr ſich Gott 
meiner erbarmen möge in der letzten Stunde, beim Haupte 
meines Kindes, ich ſpreche Wahrheit!“ 

„Den König Carl habe ich ermorden laſſen, der Plan 
war mein — von mir allein erſonnen!“ 5 


Maria, die ſtarr und regungslos auf ihrem Platze fte- 
hen geblieben war, ſtreckte jetzt die Arme wie abwehrend 
gegen Eliſabeth aus und rief angſtvoll: „Mutter!“ 

Dieſe ſchien ſie nicht zu hören und fuhr fort: „Den 
Palatin verlockte ich zu der grauſen That, indem ich ihm 
Ungarns Krone und die Hand meines Kindes als Preis 
verſprach, Carl fiel von ſeiner Hand.“ — 

Maria taumelte zurück, ihre Seele ward von Entſetzen 
erfaßt — und jene Frau, die dort knieend ein ſchreckliches 
Geſtändniß ablegte — es war ihre Mutter. — „O mein 
Gott!“ ſtöhnte fie leiſe. — 

Mit dumpfer Stimme fuhr Eliſabeth fort, indem ein 
Schauer ihre Glieder erbeben ließ: „Schwer laſtet die 
Blutſchuld auf meiner Seele, doch,“ fügte ſie flehend hinzu, 
„ſtraft fie an mir allein, und erbarmt Euch meines armen 
Kindes, das ſchuldlos und rein wie Gottes Engel iſt!“ 

Der Biſchof trat jetzt dicht vor Eliſabeth und ihr ein 
Kruzifix vorhaltend, rief er: „Spracheſt Du die Wahrheit?“ 

„Beim Heile meiner Seele, ja!“ erwiederte ſie mit feſter 
Stimme und berührte das Kreuz. 

Eine große Bewegungentſtand unter den Verſchworenen, 
ein drohendes Gemurmel ließ ſich vernehmen; Andreas 
Laczk rief vortretend: „Die Unſeren verlangen den Tod 
der Mörderin und wollen fie noch hier gerichtet ſehen, laß 
die Strafe in dem unterirdiſchen Gewölbe, in dem wir 
vorhin ihr Urtheil ſprachen, ſchnell an ihr vollziehen, die 
Zeit drängt!“ 

Auch Johann näherte ſich jetzt dem Bruder und flüſterte 
ibm zu: „Er hat Recht, reize fie nicht, daß fie nicht mit 
Gewalt ſelbſt vollführen, was Du ihnen nicht erlaubſt.“ 

Paul Horvathi ließ einen ſchnellen Blick über die Ver⸗ 
ſchworenen gleiten und da ihm aus jedem Antlitz derſelbe 
finſtere Haß und Rachedurſt entgegenblickte, ſprach er nach 
einem Augenblicke des Ueberlegens: „Da ſie ſelbſt und 
freiwillig die ſchwere Schuld bekannt, ſo werde ihr der 
Tod und damit den Manen unſeres gemordeten Königs 
Carl eine Sühne. — Führt ſie hinab,“ wandte er ſich zu 
den Kriegsknechten, dann trat er leiſe zu ſeinem Bruder 
Johann und flüſterte ihm leiſe einen Befehl ins Ohr. 


Der eine der Krieger erfaßte jetzt Eliſabeths Arm, fie 


ſchob ihn leicht zur Seite, und ſich ſtolz aufrichtend, ſprach 
ſie ruhig: „Es bedarf keines Zwanges, ich gehe ohne Za⸗ 
en dem Tode entgegen, der meine Seele ihrer Schuld ent⸗ 
aſtet und mit Gott verſöhnt!“ 

Maria, die ſchon bei des Biſchofs Worten aus ihrer 
traumähnlichen Betäubung erwacht war, raffte ſich jetzt 
auf, in dieſem Augenblicke ſchwand alles Andere aus ihrem 
Gedächtniß und nur der eine Gedanke erfüllte ſie mit 
ſchrecklicher Angſt — ſie wollen Deine Mutter tödten! ſie 
ſtürzte auf ſie zu, und ihre Arme krampfhaft um ihren Hals 
ſchlingend, rief ſie: „Gnade!“ 

Eliſabeth umſchlang das geliebte Kind lange und innig 
zum letztenmale — dann fagte fig, indem ein Strom von 

Thränen ihre bleichen Wangen netzte: „Vergieb mir mein 
Kind!“ ſie winkte dem Biſchof mit den Augen, dieſer er⸗ 
griff Maria und zog fie mit ſanfter Gewalt aus den Ar⸗ 
men der Mutter. i 

Cliſabeth wandte noch einmal das Haupt zurück, ehe 


ene 


1 8 2 ; d 
ſie durch die Gitterthüre trat, wohin ihr die Krieger un 
Johann ſchon vorangeſchritten waren — ein letzter W 
Abſchiedes für ihr Kind für die Welt. — Die Phun 12 
ſich und mit ihr die Pforte des Lebens — die Nach | 
Todes umfing fie. 


(Fortſetzung folgt.) 


2 * n 
werden nicht ſelten unnichtig beurtheilt; bei den abnormen 
Temperaturverhälmifien des laufenden Jahres gebt die Ueber⸗ 
treibung mitunter geradezu in's Lächerliche. te bei 
feitigen und übertriebenen Ausſprüchen Einzelner könnt f 


manchem Tieflandsbewohner recht wohl die Meinurg ent⸗ 


j ige 
ſtehen, daß man einen Rieſengebirgswinter obne die thran 
Lebensweiſe eines Grönländers gar nicht überdauern kale 
Oder find ſolche Gedanken etwa unmöglich, wenn man fogar 
Ernſtes von einem J monatlichen Winter ſpricht unt das 
auch den übrigen 3 Monaten des Jahres nicht einma des | 

rädicat „warm“ zugeſteht? — Selbſt für den Kauf vie 

ebirges trifft dieſes Wort nicht zu, geſchweige denn f bb 
Thäler. Wir wollen denen, die ſich in ſolchen H Kr 
gefallen, ihr Vergnügen nicht rauben; aber wir dür 30 ei 
auch nicht unterlaſſen, der Wahrheit zu ihrem Rechte zu 
verhelfen. Dies der Zweck der nachſtehenden Worte. 61 

Das laufende Jahr iſt in ganz Deutſchland bis jetzt ni 


befonders warm geweſen. Wir batten im Hirſchberger Ken 


das 1000 bis 1200 Fuß Seek öde bat, in der Nacht den 
26. zum 27. Auguſt den erſten Reif, allerdings auffa lan 
frübzeitig; aber die Zeitungen berichteten auch von Bredlalı 
das nur 454 Fuß Seehöhe hat, daſſelbe. Der erſte bedeuten 15 
Froſt, der auch die Georginen tödtete, trat bei uns in a 
Nacht vom 3. zum 4. October ein. Hamburg batte c 
am 28. September — 2 Gr. R., Gotha am 3. 9 
fußhoben Schnee, Memel — 1% Gr., Trier 2 l. 
Breslau 2Gr., Poſen 2 Gr, Ratibor 2 6e N 
Die Tagestemperatur bewegte ſich bei uns vom 4. Sachen 
bis beut den 9, zwiſchen „ 7 bis -- 9 Grad. In Sach - 
und Baiern gab es Ende Juni noch Reif; felbft in der eren 
Julihälſte hat es hier und da in Deutſchland Froſt ent dl 
ja zu Neuenhaus, einer Grafſchaft in Hannover, ank bis 
Temperatur ſogar in der Nacht vom 26. zum 27. Juli 1 
auf den Geftierpunkt, ſo daß der Buchweizen dabei 1 
Schaden kam. Sckon aus dſeſen wer igen Angaben t 
hervor, daß wir auch im laufenden Jahre im Ganzen N 15 
viel ſchlimmer daran find, als die übrigen Einwohner unſels 
Vaterlandes. Ob und inwieweit wir es fonft find, lehr 3 
folgende Zablen, welche die mittlere Ja veötenperafi, 


bezeichnen. Nach 12jährigen Beobachtungen beträgt dieſe 
Eichberg (alſo für das Hirſchberger Thal) 5, Gr. 55 
Görlitz 6 Breslau 6,8; Ratibor 5, König 
berg 5, % Memel 5,8; Avys in Dfipreußen 4 rl 
Schönberg in Weſtpreußen 4,7; woraus hervorgeht, ons, 
wir durchſchnittlich um 1 Grad kübler wohnen, als die © 
litzer und Breslauer, aber eben jo warm, wie die Kö * 
berger und Memeler, und wärmer, als die Einwohner ve 
Arys und Schönberg. * 
Auch fpecicllere Data's laſſen uns erkennen, daß es l 
die Thaler des Rieſengebirges gar ſo ſchlimm nicht ber 1 
iſt. Die mittlere Tem peratur beträgt nach 12jähriger f 
bachtung z. B. ſür 4 


1 Se im im im im 
R __böbe _| Winter | Sommer |frühling | Herb 
Rönigsperg| dd Fuß — 7 13, 4, 7 6, 
lin... 120 1. 18, „ 4 „ , 
ofen 81 [% 14, „ 5, % 6. 
Gatiber did e ee 
Voriit 648 „1.6% 13, „% 5, „% 6, e 
eien ds d % „% 5 „, 
Ekart. 640 „ 13, % 5, „%. 7. 
berg. 1100 % 12, „ 4, „ 5, = 
ine... 40 %% 1% % 4%, „8 % 


| Dpraus erhellt, daß der Winter im Hirfpderger Thale etwa 
Mead kälter iſt, als in Görlitz, Breslau, Poſen u. Coͤslin, 
en eben fo kalt als in Ratibor und Königsberg, und nicht 
kalt, als in Arys. 
ner Sommer ift im Hirſchberger Thale nur um 1 Grad 
weniger warm als in Görlitz, Erſurt, Cöslin, Rünigeberg ; 
un Frühling eben jo warm als in Königsberg, Cöslin 
Aa rys, dagegen um etwa 1 Grad kühler als in Poſen, 
q dor, Görlitz, Breslau; der Herbft eben fo kühl als in 
bes und um 1 Grad kühler als in Görlitz, Breslau, Ra⸗ 
bor, Poſen, Cöslin und Königsberg. + 
anpetradhtet man die Monatsmittel, fo ſieht man eben» 
deute daß die Temperatur des Hirſchberger Thales nicht be⸗ 
denund von der des flachen Landes abweicht. Daſſelbe 
ägt beiſpielsweiſe für 


i Januar Februar März | April | Mai Juni 
Lich rerg 2 , %% 5. 8, 17. 

g Rorlitz — 1. — 0, J, % 5, 9,13, 17 
Katibor | — 3, % — 1, 0, % 5, % 10, 2 13, 
Jreslau — 2, — 0, % | 1,2 6,0 10, % 13, % 


Juli Auguſt Septor Doctor. |Novpr.| December 


Lichberg 12. 12 „ 8,5% 6,77 06% 1,85 
Norlitz 14, 0 13, 10, 16 R 52 1, 46 0. 00 
atibor 14, 14: 28 10, 10 7, 0, 80 — 2.0 


10, 09 7, 90 1. so | — L 


Daraus geht hervor, daß im Hirſchberger Thale z. B. der 
aden at Januar 1 Grad Kälte weniger hat, als in Ratibor, 
5 kart eben fo kalt ift wie in Breslau, } . 
Per als in Görlitz. Der Dezember iſt im Hirſchberger 
dale etwa um 1 Grad kälter als in Görlitz und Breslau, 
gegen 1 Grad wärmer, als in Ratibor. 
Udet Winter ift demnach in den Thälern des Rieſengebirges 
ia erheblich kälter, als im anſtoßenden Flachlande; ja man 
0 Veiſpiele, daß er im flachen Lande mitunter kalter iſt. 
do berichtet Dr, Hofer z. B. einen Fall aus dem a 
die Winterkälte zu Hohenelbe und Sct Peter — 20° R. 
8 200 während fie im Flachlande — 24° und zu Tetſchen gar 
An 7° betrug. Ttatſache iſt, daß der Gebirgswinter etwas 
üer. dauert, als der Winter im flachen Sande, renn der 
Ding tritt in Folge der reichlichen Wärmebindung bei 
pat Schneeſchmelze auf dem Gebirge um etwa 2 Wochen 
ter ein, und um eben fo viel Zeit pflegt der Winter 
Der zu beginnen. N E 
2 e Verkürzung der warmen Jahreszeit, die im Allge⸗ 
cinen etwas niedrigere Temperatur, dam nach die oft 
nen Gegenfäße der Temperatur des Tages und der Nacht, 
lr dendlich noch bie oft rauben Oftwinde find allerdings 
em Landwirth und Gärtner nickt ſelten von erheb- 
dem Nachtbeil, für den Naturfreund dagegen find fie 
um von Belang; denn was ihm die Gebirgsnatur 


a 


mit der einen Hand nimmt ober verweigert, das 
giebt fie ihm mit der andern vielfach wieder. Gank 
abgeſehen von den zahlloſen Reizen der Gebirgslandſchaften 
in jeder Jahreszeit, iſt ſchon die reine kräftigende Gebirgs⸗ 
luft ein Üderaus reicher Erſatz für die geringe Einbuße an 
Wärme; für das fpätere Eintreten des Frühlings wird der 
Naturfreund durch die zauberiſchen Reize einer plötzlich zu 
neuem Leben erwachenden Natur reichlich entſchädigt und für 
den frühern Beginn des Winters durch einen meiſt herrlichen 
Herbſt, wo ſich gewöhnlich ein reiner, an den Abenden oft 
prachtvoll gefärbter Himmel über den im ſaftigen Grün 
prangenden Wieſen und den maleriſch bunt gefärbten Laub⸗ 
ehölzen wölbt, die der Landſchaft einen ungleich wärmeren 
on verleihen, der beſonders zur Zeit des Sonnenunter⸗ 
dagen oft von bezaubernder Wirkung iſt. 
an pflegt wohl auch das Rheinland mit unſerm Gebirge 
in Parallele zu ſtellen. Wahr iſt, daß die Rheinprovinz im 
Allgemeinen wärmer iſt, als Schleſien, und insbeſondere das 
Hürſchberger Thal; doch darf man nicht glauben, daß die 
anze Rheinprovinz gleichmäßig begünſtigt ſei. Die milden 
Striche befinden ſich daſelbſt nur im Rheinthale von Coblenz 
dis Cöln, ferner in den Thälern der Moſel, Saar, Nabe u. Ahr. 
In den Ebenen des Niederrheins und in den Gebirgen iſt 
die Temperatur keineswegs mild, auf dem Hunsrück und der 
Eifel iſt das Klima ſogar recht rauh und kalt, und auf der 
dohen Veen wegen der häufigen Nebel und vielen Dünſle 
ſogar ungeſund. Wie groß übrigens der Temperatur⸗Unter⸗ 
ſchied zwiſchen den bevorzugten Rheinſtrichen und dem Hirſch⸗ 
berger Thale ift, erſieht man belſpielsweiſe aus folgenden 
ba in Trier betrug die mittlere Jahres: Temperatur 
„65, in Eichberg dagegen 5, . Der Uuterſchted beträgt 
demnach etwa 2 Grad. 
Für den Naturfreund kommen auch die Regentage in 
Betracht. Darüber theilen wir folgende Notizen mit, Trier 
B. hat nach 61jährigen Beobachtungen im Jahre durch⸗ 
ſanüttlch 152 Regentage, 26 Schneetage und 17 Gewitter 
tage; Gütersloh in Weſtphalen hat gar 164 Regentage, 
30 Schneetage und 20 e Eichberg dagegen 
hat nach den Beobachtungen von 1859 bis 1863 dürchſchnitt⸗ 
lich 131 Regentage, 50 Schneetage und 22 Gewittertage, und 
Kupferberg nach 15jährigen Beobachtungen durchſchnittlich 
65 Regentage, 47 Nebeltage und 37 Gewittertage. Ueber⸗ 
dies beläſtigen den Aeg dl die nach dem Regenwetter 
oft 8 und 1 8 Tage ſchlecht bleibenden Wege, während ber 
kanntlich im Hirſchberger Thale die Wege nicht lange „böje” 
dleiben, ſondern gewöhnlich ſchon am folgenden Tage nach 
bem Regen „wieder gut werden.“ „Rübezahl hämſcht, aber 
er ſchmollt nicht.“ — Endlich iſt auch die ſogenannte feuchte 
Kälte nicht felten empfindlicher, als die trockene, ſogar bei 
niedrigerer Temperatur. Im Hirſchberger Thale aber iſt die 
Feuchtigkeit der Atmoſphäte keineswegs unverhältnißmäßig 
roß. Der daſelbſt vorherrſchende Nordweſt bringt allerdings 
m Sommer veränderliches Wetter und Regen, im Winter 
dagegen iſt er trocken. Auch wenn der Wind von Weit nach 
Nord übergeht, wobei im Sommer veränderliches Wetter folgt, 
iſt im Winter das Wetter trocken und der Oſtwind iſt bes 
kanntlich immer trocken. dir 
Die durchſchnittliche Regenhöhe beträgt nach 12 jährigen 
Beobachtungen 3. B. in Trier 20, Zoll; in Aachen 27% 
in Gütersloh 16,%/ in Erfurt 19, in Breslau 
21, %; in Erdmannsdorf 26,9“ 92 Eichberg beträgt 
das Mittel aus den 5 Jahren von 1859 bis 1863 24,“ 
Ein griechiſcher oder ttalienisher Himmel iſt unſerm Vater⸗ 
lande nirgends beſchieden; wir müſſen uns daher ſchon mit 
dem deutſchen Himmel, der übrigens auch feine beſonderen 


a 


Sammlung Brudproben der verſchiedenſten 


N 


LESEN 


Vorzüge hat, befreunden. Die Bewohner des Hirſchberger 
Thales können dies um ſo leichter, als fie in landſchaftlicher 
Hinſicht eins der ſchönſten Fleckchen der Erde beſitzen. Nicht 
mit Unrecht nennt man es das nordiſche Kaſchmir, und dem 
die Reize derſelben betreffenden Worte des vielgereiſten und 
lobkargen Seume hat noch Niemand widerſprochen. Was 
aber ſagte Seume, als er im Frübjahre vor 60 Jahren unfer 
Gebirge mit feinen Thälern bereiſt hatte? Er ſprach und 
ſchrieb: „Einen ſchönern Winkel der Erde trifft 
man uur felten — und ſelten beſſere Menſchen.““ — 
Od und inwieweit der zweite Theil dieſes Ausſpruches noch 
zutrifft, darüber gehen die Meinungen auseinander; doch in 
dem Wunſche find Alle einig, daß er in demſelben Um ⸗ 
fauge, wie der erſte Theil, wahr ſein und bleiben, 
und * es jeder Einwohner des geſegneten Hirfch» 
berger Thales als sine Ehrenſache betrachten möge, 
auch nicht den geringſten Zweifel gegen die Nichtig⸗ 
keit deſſelben aufkommen zu laſſen. 
Hirſchberg, im October 1864. 


Kutzner, 


Gewerbevereins⸗Sitzung. 
Hirſchberg, den 11. November 1864. 


In der am vorigen Montage abgehaltenen Sitzung des 
Gewerbevereins hierſelbſt lagen wiederum mehrere Ans 
meldungen zur Mitgliedſchaft vor, fo daß die Mitgliederzahl 
des Vereins bereits 107 beträgt Zu den Mittheilungen, 
welche der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter Vogt, machte, 
gehörte auch ein vom „Comité zur Verpflegung der durch⸗ 
paſſirenden Verwundeten ꝛc.“ in Berlin an den Vorſtand 
gerichtetes Schreiben, in welchem die Induſtriellen aufge⸗ 
fordert werden, für den zum Beſten der Prinzeß Maria Anna⸗ 
Stiftung, ſowie zur Gründung eines Militair⸗Kur⸗ 
hauſes in Warmbrunn zu veranftaltenden großen Weih⸗ 


nachts Bazar geeignete gewerbliche Erzeugniſſe einzuſenden. 
Ein Weiteres über dieſe Angelegenheit beſagt der auch vom 


hieſigen Local⸗Comits ergangene Aufruf. — Das Statut 
zur projtetirten Gewerbe ⸗Ausſtellung bierfeibft ſoll 
nächſtens zur Berathung und weitern Mittheilung kommen. — 
Als Fragebeantwortang hielt ſodann der Schriftführer des 
Vereins einen Vortrag über den Hausſchwamm, deſſen 
Entſtehung erläuternd u. die Mittel zur Vertilgung deſſelben 
angebend. Trockenes Holz deim Bauen, gehöriges Austrock⸗ 
nen der Wände, bevor dieſelben beworfen werden, Luftzu 


und Trockenholten der Fußböden und Wände wurden be 


Anwendung der verfhiesenen Mittel als Hauptſache er⸗ 
wähnt. — Nächſt dieſem producirte Herr Klempnermeiſter 
egenau eine vom Vorſitzenden verſchriebene Petroleum⸗ 


| enen e, deren zwar ſtark dampfende, aber ſehr hell 
ſrennende Flamme der Wind nicht aner vermag. 
Ihre Verwendung wird auch für hieſigen 
m Anſchluß hieran zeigte Herr Pegenau auch Dh an 

a 


rt projectirt. 


derſal⸗ Brenner vor, welche durchweg den Be der 


Verſammlung erhielten. Die Conſtruclion dieſer Lampen iſt 


derart, daß es ganz gleich iſt, ob man Photogen, Petroleum 
oder Solaröl verwendet. Von einer kleinen, hellbrennenden 
Handlampe wurde verſichert, daß ſie in der Stunde für nur 
, Pfennig Solaröl verbraucht. . 
Ein anderes Vereinsmitglied hatte * UlDR eine große 
prachen und 
Schriftacten, darunter auch mallebariſche Schrift auf Palm⸗ 
blättern, ferner eine Menge Abbildungen von Ruinen dc. 


eine Leydener Bibel vom Jahre 1602 und mehrere broncene 


(Ne b ſt z wei Beilagen) 


Stangen, bie als keltiſchen Urſprungs bezeichnet wurden, 
durch den Schriftführer dem Vereine zur Anſicht geboten. 
Die Beſprechung dieſer Gegenſtände, die auch verkäuflich ſind, 
führte namentlich auf die Hieroglyphenſchrift der 

Aegypter und die Münzſorten der Israeliten in den älteſten 


ten. 

Schließlich wurde dem älteften Vereinsmitgliede, Herrn 
Prorector emer, Ender, der heute fein 80. Geburts⸗ 
feft feiert und bei noch rüftiger Körper» und Geiſteskraft 
eines der thätigſten Vereins⸗Mitglieder iſt, durch den Vor⸗ 
figenden der Glückwunſch des Vereines gebracht, worauf 
der Gefeierte mit dem ausgeſprochenen Dank die Zuſage 
eines Vortrages über Photometrie für die nächſte Sitzung 


verband, während von anderer Seite ein Vortrag über Eiſen⸗ 


fabrikatios ebenfalls in Ausſicht geſtellt wurde. 


„ Nezensſioen. 

Unter der Gaben, die der deutſche Buchhandel um dieſe 
eit alljährlich bietet, nimmt auch diesmal wieder: Deut⸗ 
che Kunſt in Bild und Lied: Verlag von Bach in 
eipzig, das für das Jahr 1865 in ſeinem ſiebenten Jahr⸗ 

gange, von dem bekannten Dichter Albert Träger herausge⸗ 
an wurde; eine der hervorragenſten Stellen, wo nicht die 
edeutenſte ein. — Wir verfehlen daher nicht, unſere Leſer 
auf dieſes Prachtwerk, das ſich auch vorzugsweiſe zu einem 
paſſenden Weihnachtsgeſchenke eignet, aufmerkſam zu machen. 

Nicht allein der finnige Herausgeber ſelbſt, ſondern mehr 

als ſechszig andere bekannte Dichter und Dichterinnen, und 
unter ibnen J. Rodenberg, Sturm, Dahn, Hebbel, Brunold, 
Anna Löhn, Marggraff und Andere, haben Beiträge gelie⸗ 
fert. Der artiſtiſche Theil des Werks zeigt Namen auf wie: 
Closs, Härtter, Riefſtahl, Bleibtreu, Zobanna Unger u. A., 
während der muſikaliſche Theil gleichfalls würdig vertreten 
iſt. Deutſche Kunſt in Bild und Lied iſt ein Prachtwerk, ſo⸗ 
3 Ausſtattung und Inhalt betrifft, im beſten Sinne 
es Worts. 

Moͤchte der Feſttagstiſch es Vielen bringen! 


D Zum Selbftunterricht ng 


in der einfachen Buchführung und in der Ein- 
richtung der Geſchäftsbücher, empfehlen wir dem 
Handwerker und Gewerbtreibenden — nicht über Gebühr 
theure 1 ſondern — das jebr billige, leicht 
faßlich bearbeitete und bereits durch drei Auflagen bewährte 
„Praktiſche Lehrbuch zum Selbſtunterricht im Buch: 
führen und in der Einrichtung der Bücher“ | 
Siegm. Salomon, Kaufmann und Lehrer der Handels⸗ 
wiſſenſchaft in Berlin. Kurz und klar wird hier die Buch⸗ 
haltung eines Gewerbtreibenden erklärt und einzeln durch⸗ 
geführt, incl. Inventur und Abſchluß, mit Nüdjiht auf So⸗ 
cietät und Fabrikbetrieb. Das Buch koſtet nur 6 Sgr. und 


iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Hirſchberg 


durch Neſener's Buchhandlung (Oswald Wandel), 
Familien ⸗ Angelegenheiten. 
* — 


Ke e dat mn 
12073. Heute Nacht 1 Uhr wurde meine liebe Frau, Ma⸗ 
thilde geb. Neubeck, von einem geſunden Knaben glück⸗ 
lich entbunden. 5 e eßmann. 

Hirſchberg, den 14. November 1864. 


Erſte Beilage zu Nr. 92 des Boten aus dem Riefengebirge, 


16. November 1864. 


12064. Todes ⸗ Anzeige. 

Am II. d. M., Nachts 12¼ Uhr, ſtarb nach vielen Leiden 
unſere liebliche heißgeliebte Minna, im Alter von 2½ 
Jahren. Dies zeigen tiefbetrübt an 

die trauernden Eltern: 
Sohn, Gaſtwirth, nebſt 2 


12012. Uachruf am Grabe 
des am 26. Juli 1864 in Modelsdorf in dem Alter von 
73 Jahren 5 Monaten und 16 Tagen verſtorbenen 
Freigutsbeſitzers und zuletzt Auszüglers 


Herrn Chriſtian Gottlob Berger 


und ſeiner am 3. November 1864 daſelbſt in dem Alter von 
Jahren 2 Mon. u. 23 Tagen verſtorbenen Gattin 


Johanna Noſina geb. Pohl. 


In des Himmels hehren ‚Räumen, 
Wo die goldnen Sterne glühn, 

Wo — ligen ſich einen, 

Wohin Müde hoffend ziehn, 

Seid Ihr, Theure, eingegangen, 
Liebend Euch dort zu umfangen. 


O, welch hohe ſel'ge Wonne! 

Wenn befreit von Erdenpein, 

Euch beſcheint die ew'ge Sonne, 
. 
e ſo ſchm 

Nun auf ewig dort vereinet! : 


zu ſchön den 8 74 hienieden, 
118 = ne 
Mir verbunden bier in 2 
Lebten uns und Euch a — 

des Todes eif’ge 
Brach zu ſchnell dies done Band. 


— Schweres Leid — es iſt genoben, 
Das des Kindes Herz zerri 
Oben 845 den Gott nun loben, 
Den Dein Mund ſo gerne pries! 
War die Zunge gleich 3 
Hat Dein Herz doch tief empfunden. 


O wie ſchmerzlich berg ws Bun, 
rg Mutter, hier Dein Weh, 
Sah'n im Kreuzesdruck dis wallen, 
u ten Sie uk der 881 
erge 
Bis 1 288 De Bent Aug ſchloß zu. 


Unermüdlich ſtets im Fleiße, 
Sorgend für die Deinen AU’, 

Watt Du, 1 mi der Reiſe 
Dura sad u 8 
Lieben 
Warm hat uns Dein Seat geſchlagen 


Dort im Licht, verklärte Lieben, 
5 * Segen uns herab, 

aß wir treulih uns hier üben, 
Bis die Hülle ſinkt ins Grab. 
Würdig Euch einſt nachzueilen, 
Um bei Gott mit Euch zu weilen! 


Modelsdorf im November 1864. 
Die hinterbliebene Tochter Marie König. 


es Wehmüthige Erinnerung 


im wiederkehrenden Todestage 


a 
a innigſtgeliebten Gatten und Vaters, des eFutsbeſtgers 


Herrn Chriſtian Stenzel 
zu Ober⸗Würgsdorf. 


Er ſtarb den 16. November 1862 im kräftigſten Mannesalter, 


Wohl hab' ich ſchon manch Leid getragen 
Und tief empfunden manchen Schmerz; 
Es hat geſeufzt in dunklen Tagen 
Nach Troſt mein 10 fade Herz. 
Geliebte Eltern ſah ich ſcheiden, 
Geliebte Kinder mußt ich meiden, 
Sie ſanken in das frühe Grab; 
Der Sturm brach mir viel Blüthen ab. 


Doch iſt kein Wehe zu vergleichen 
Dem Schmerze, der mein Herz durchdrang, 


Als ich den Gatten ſah erbleichen, 


Als mit ihm all mein Glück verſank. 

Das war des Lebens en Stunde! 

2 war die ſchmerzensreſchſte Wunde! 
a hab' ich nur den Wunſch gehegt: 

8 würd' ich mit in's Grab gelegt! 


Geliebteſter! des Grabes Frieden 

Deckt Dich nun ſchon zwei Jahre zu. 
Dir ward das beſte Theil beſchieden, 
Dich labt nun ſüße Himmelsruh. 

Doch ach! 32 mich iſt nichts geblieben, 
Als die Erinn rung an Dein Lieben. 
Nicht Menſchentroſt und nicht die Zeit 
Verminderte mein tiefes Leid. 


Und heute ſchau im Geiſt ich wieder 

Im reinſten Licht Dein theures Bild. 

Wie warſt Du gut, wie fromm und bieder, 
Wie thätig, liebevoll und mild. 

Wie ſchlug Dein Herz voll edler Triebe ! 
Wie reich und treu war Deine Liebe! 
Was Du mir warſt, weiß Gott allein — 
Du wirſt mir unvergeßlich ſein. 


Wie ya warſt Du auch als Vater. 
Manch Opfer haſt Du dargebracht; 
Du warſt ein . Berather, 
Stets auf der Deinen Wohl bedacht. 
Dir folget heißer Dank; Gott lohne 
Dir, guter Vater, dort am Throne, 
Was Du auf Deiner Lebens bahn 
Für Deiner Kinder Wohl gethan, 


Doch wollen wir nicht troſtlos klagen, 
Wie die, ſo ohne Hoffnung ſind; 
Einſt wird auch uns der 2 tagen, 

Wo keine Thrän’ vom Auge rinnt. 

Ruh ſanft, Schlaf wohl! — Wir woa'n uns tröften 
Des ſüßen Glaubens der Erlöſten: 

Dort in des Himmels ſel'gen Höh'n, 

Dort werden wir Dich wiederſehn. 


Die hinterlajine Wittwe und vier Kinber. 


Literariſches. 


12056. Vorräthig in der 

M. Noſenthal'ſchen Buchhandlung (Julius Berger): 
Um in kurzer Zeit ein gebildeter Kaufmann zu 

werden, iſt für angehende Materialiften, Schnitt⸗ 

händler, Fabrikanten und jeden Geſchäftsmann 

das ausgezeichnete Buch in achter Auflage zu empfehlen: 


Die Handels wissenschaft 


r 
Handlungslehrlinge und Handlungs- 
diener ; 
zur leichten Erlernung 1) des Briefwechſels, 2) der Kunſt⸗ 
ausdrücke, 3) der Handelsgeographie, 4) des kauf⸗ 
männiſchen Rechnens, 5) der Buchhaltung, 6) der 
Agio⸗ und Counts Rechnung, 7) über Staatspapiere, 
Actien und Banken, 8) über das Speditions weſen, 
5 Vorſchriften zur Erlernung einer ſchönen Haudſchrift. 
Von Fr. Bohn. Achte verbeſſerte Auflage. 

Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
Angehenden Kaufleuten können wir kein beſſeres, als das 
vorſtehende Buch zur Aneignung kaufmänniſcher Kenntniſſe 
empfeblen; es enthält in der eben erſchienenen gohten 
Auflage alles das, was einem jungen Kaufmanne zu 
wiſſen noͤthig iſt. a 


12045. Soeben erſcheint und iſt durch Neſener's 
Buchhandlung (Oswald Wandel) in Hirſch⸗ 
berg zu beziehen: 


Praktiſche Waarenkunde 


in Wort und Bild, 
enthaltend Abbildungen nebſt genauer Beſchreibung und 
Charakteriſtik aller wichtigen kaufmänniſchen Handelsartikel, 
für Kaufleute und Fabrikanten 
herausgegeben von Dr. A. Lachmann. 
1. Liefg. gr. 8. Eleg. broch. Preis à 10 Sgr. 


Donnerstag den 17. Novbr, 


Conferenz, Billet⸗Verlooſung und Ballotage im 
12067. dramatiſchen Verein. 


Kölner Dombau- Loose. 
5 Hauptgewinn; 100,000 Thlr., 


sind zu haben in der 
r Expedition des Boten. 
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Tyeater 2 Anzeige. 


Donnerſtag, den 17. Nov. Zweikes Gaftfpiel de Di 


Freita 


* 


er 


i N. . f 
miters Hrn. A. Müller. Zum 2ten Male 25 3 Abib. 


und der Bräutigam! Poſſe mit Geſang 
von Neſtroy. 3 
9 den 18. Nov. Drittes u. vorletztes Gaſtſpiel 11 
Mimikers Hrn. A. Müller. Zum liten Male: Dom, 
der amerifanifche Affe, oder: Der Kinderraub 
auf St. Domingo. I 

Muſik von Binder. 


Die ganz erſtaunlichen Leiſtungen des Herrn Müller, 
Schüler des Mr. Kliſchnigg, haben et — bereits einen 
feſtſtehenden Ruf begründet, alle großen Bühnen de dai 
u. Auslandes find Zeuge feiner fabelhaften Geſchicklich keit 
geneien und die geſammte Preſſe hat demſelben in jeder 
einer Leiſtungen das anerkennenswertheſte Lob geſpendet. 

.r Kruſe, Direktor. 


A 2, T. a. d. K. 20. XI. Tr. K 


12074. Bekanntmachung. 

Die betreffenden Mitglieder der evangeliſchen Kirchen⸗ 
Gemeinde werden benachrichtigt, daß die Erhebung der 
Kirchenſtände⸗Zinſen von Montag den 21. November 
bis Sonnabend den 26. November, desgleichen an den 
beiden Donnerstagen den 1. und 8. Dezember ., 


2 von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 


2 bis 4 

hauſe erfo 
Sämmtliche Za 

den erſucht, die 


* in unſerem Conferenzzimmer im Cantor⸗ 
gen wird. 6 
lungspflichtige und Reſtanten wer“ 

5 an den gedachten 
Tagen zu zahlen, widrigenfalls 


deren gerichtliche Bei⸗ 
treibung erfolgen müßte. a 
Hirſchberg, den 16. November 1864. 


Das evangeliſche Kirchen⸗Kollegium⸗ 


Landwirthſchaftlicher Verein. 


Sitzung: Donnerſtag den 17. Novbr., Nachmittag 

2 Uhr, zu Hirſchberg, im Gaſthoſe „zu den drei Hergen 

Tagesordnung: Bericht über die Prüfung des 

Grie ſchſchen Adlerpfluges über das Häuslerihe Dach 

über Viehverſicherung; über die bevorſtehende 32 
1918. 


ung des Viehes. 
Der Vorſtaud. 


11997. Bekanntmachung. 

Die Einzahlung der Pfandbriefzinſen für den Weihnachts- 
Termin 1864 erfolgt l den 21, 22, 23. Uns m er 
zember, und die Auszahlung derſelben den 28. und 29, De 
Tre d. J. Die Intereſſen⸗ und Kapitalskaſſe wird am 
etztgenannten Tage, Mittags 5 Uhr, geſchloſſen. 


S welontg 3 1 1 dürfen th f 
weidnitz⸗Jauer ſcke Fürſten 81 
N Seren. a 


h. von 


Gewerbeverein in Hirſchberg 


12047. den 21. November 1864. 


1 


Schauspiel in 3 Akten von Told. 


„ 


— 


8 

Bitte um Beiträge zu Brennholz für die Armen! 
„Bei der fo zeitig eingetretenen Kälte, erlaube ich mir die 
ehren Wohltbäter unferer Armen wieder um milde 
5 träge zum Ankauf von 50 ergebenſt zu bitten. 
5 eichzeitig ſage ich für die bereit . 10 Thlr. 

ie N N Ungenannt und 20 Thle, von Frau Kaufmann Kuntze 
den verbindlichen a g 12070. 

3 Vogt, Mitglied der Armendirektion. 


General. Verſammlung des preußiſchen 
N Volks⸗ Vereins in Bolkenhain. 
1 rde 1 0 Mitglieder des preußiſchen Volks⸗Vereins im 
15 eiſe Bolkenhain, fo wie Diejenigen, die dem Verein bei⸗ 
guten wollen, lade ich hierdurch zu einer General: Ver⸗ 
nmwlung Sonntag den 20. d. M., Nachmittags 2 
br, im Gaſtboſe zum „ſchwarzen Adler“ in Bolkenhain er⸗ 
ſubenſt ein. Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt Ergän⸗ 
ſo na des Vorſtandes, Vorſchlag zur Abänderung des Staku ts, 
1 wie andere wichtige Mittheilungen. Ich bitte ſo dringend 
M. ergebenſt um recht zahlreiche Betheiligung der geehrten 
itglieder. 12090. 
Moͤhners dorf, den 13 November 1864 
Fedor Strach, als Mitglied des Vorſtandes. 


12033 Dem Königl Stabsar ich li 

3 1 zt Herrn Eichling unſeren 
ve gefüftteften ort für ſeine unermüdliche Sorgfalt wah- 
er Ke 8 j , ieblir 
Nun. 39175 heit unſeres jetzt verſtorbenen Lieblings 


N Eruſte John, Gaſtwirth, und Frau. 
Sitzung der Stadtverordneten: 


Dreitag, den 18, November, Nabmittags 2 Uhr. 
A: erpflichtung des Hrn. Part'k. Werner als Rathsherr. — 
Ritz; der Gartenanlagen⸗Deputation auf Erhöhung der 
8 eigen Eiatsſumme. — Vermiethung des Erdgeſchoß im 
Fetupp n des Logishauſes. — Beantwortung der Notaten, 
Jagt der Rechnung pr. 1863. — Stadthauptkaſſenabſchluß 
8 . Novbr. — Geſuch um einen Beitrag für das „deulſche 
N Annariterftift“ für Schwachſinnige zu Craſchnitz. — Ver⸗ 
Labtung des Schießhauſes. — Geſuch um Aufftellung einer 
du zine auf dem unteren Hirſchgraben und Verbeſſerung des 
Labweges dortſelbſt. — Anfrage, ob der Quellenſucher Ri: 
Herſdenberzuberufen fei? — Geſuch um einen Beitrag zur 
euellung eines Militair⸗Kurhauſes zu Warmbrunn. — Er: 
bela der Verpachtung der Stadtwaage. — Anderweite Auf: 
ſtand. der Gaslaterne, welche am damaligen Stockhauſe 
da — Verlegung der Waſſerleitung auf dem Grundſtück 
auf k. Bahnhofes. — Etats für das Jar 1865. — Antrag 
gerichtliche Beitreibung von Kur: u, Pflegegeldern. 3 


A Großmann, St.⸗V.⸗ V. 
Brief kaſten. 
13. Nerrn A, V. in Berlin zur Nachricht, daß das den 


„Novbr. eingeſendete Inſerat nicht abgedruckt werden kann. 
um genaue Adreſſe — Waagen ee De: Gebühren erſucht: 


8 e Red. d. Boten. 
Amtliche und Privat ⸗ Anzeigen. 
5 3, An ſehr vielen Häuſern hierſelbſt fehlt die Servis⸗ 


1 
0 n un 
en rtirungs,) Nr. und die otheken⸗Nummer. 
Wr fordern die behveffenben Grundflüdsbeſther deshald 


2121 


auf, dafür zu ſorgen, daß die fehlenden Nummern noch vor 
der am 3 December c. ſtattfindenden Volkszählung ange⸗ 
ſchlagen werden. 5 

Wer zweifelhaft iſt, welche Servis⸗Nummer derſelbe an ſein 
Haus anzuſchlagen hat, erhält darüber Auskunft in der 
Com munal-Regiſtratur; die Hypotheken⸗Nummer iſt aus dem 
Kaufe und Beſitz⸗Inſtrument des Hauſes erſichtlich. 

Hirſchberg, den 12. November 1864. 

Der Magiftrat und Polizei: Verwaltung. 


(Zez.) ogt. 


Bekanntmachung. 

Am 11. November c. find zu Reibnitz der Gärt⸗ 
nerſtellenbeſitzer Ehrenfried Gukſch und deſſen 
Wirthin, die Wittwe Kretſchmer, in ihrer Woh⸗ 
nung ermordet vorgefunden worden. Höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich liegt ein Raubmord vor, da das vorhan⸗ 
dene baare Geld, im Betrage von etwa 300 rtl., 
ein Pelz und 3 Schock gebleichte Leinwand bis jetzt 
vermißt werden. Der geraubte Pelz war ein ſchwar⸗ 
zer Schaafpelz, deſſen Ueberzug aus grünem, braun 
geftreiftem oder carirtem Zeuge beſtand. Ein Jeder, 
der über die Perſon des Thäters, oder den Verbleib 
der geraubten Gegenſtände Mittheilungen machen 
kann, wolle dieſelben gefälligſt ſo ſchleunig als 
möglich dem unterzeichneten Staatsanwalt zugehen 


12013. 


laſſen. Hirſchberg den 12. November 1864. 
Der Staatsanwalt. Pfeil. 
12036. Belanntmachung. 


Am 30ften Dezember d. J. Vormittags 9 Uhr 
findet in unſerem Seſſionszimmer in öffentlicher Sitzung die 
Vertheilung der Zinſen aus dem Legat der verſtorbenen Frau 
Kaufmann Lipfert für weibliche Dienſtboten ſtatt. 

Die Zinſen dieſes Legats können, ohne Unterſchied der Re⸗ 
ligion und des Geburtsortes, nur ſolche Dienſtboten bean⸗ 
ſpruchen, welche mindeſtens acht Jahre unausgeſetzt bei ein 
und derſelben Heriſchaft gedient baben, und dem ſchriftlich 
bei uns einzureichenden Geſuche Zeugniſſe ihrer Dienſtherr⸗ 
ſchaft und der hieſigen Polizei⸗Verwaltung über ihr ſtets 
treues, 3 und ſittliches Verhalten beizufügen ver⸗ 
mögen. Auf diejenigen Bewerberinnen, welche in dem Zeit⸗ 
raum der letzten acht Jahre aus den er ſchon prämiirt 
worden ſind, kann jedoch nicht und eben I auf ſolche 
Geſuche gerückſichtigt werden, die ſpäter als 14 Tage vor 
dem Vertheilungstermine bei uns eingehen. 

Von mehreren Bewerbern haben unter vorſtehenden Be⸗ 
dingungen den Vorzug: 

1. diejenigen, welche hier bei der Teſtatricin, ihren Kindern 

oder Enkeln gedient haben, . 

2. deren Dienſtzeit eine längere als achtjährige war. 

Die legatariſche Beſtimmung ſelbſt liegt übrigens für jeden 
Dienſtboten in unſerer Raths⸗Regiſtrakur zur Einſicht aus. 

Hirſchberg, den 12. November 1864. 

Der Magiſtrat. (gez.) Vogt. 
* 


11208. Am 29. December a. c., Vormittags von 9 Uhr 
ab, findet im ſtädtiſchen Leih- Amts: Lokal der öffentliche 
Verkauf der verfallenen Pfänder von 2 . 
No. 8753 bis No. 9112 
ſtatt. — Wer bis zu dieſem Verkaufs⸗Ter min fein zur Auf: 
tion geſtelltes Pfand noch gegen ahlung der im § 24 des 
Leih⸗Reglements beſtimmten Gebühren einlöſen will, hat ſich 
dieſerhalb in den Leihamts⸗ Stunden beim Rendanten des 
Leih⸗Amts zu melden. 
Hirſchberg, den 24. October 1864. 
Der Magi ſt r 
(gez.) Vogt. Kahl. 


11998. Bekanntmachung. 
Die Communal⸗Steuer⸗Rolle pro 1865 liegt in der Stadt⸗ 
Hauptkaſſe zur Einſicht der Steuerpflichtigen aus. 
Reclamationen müſſen in den Monaten Januar, Februar 
und März künftigen Jabres bei uns eingereicht werden; ſpä⸗ 
ter eingehende Reclamationen finden keine Berüdjichtigung. 
Hirſchberg, den 9. November 1864. 
Der Magiſtrat. Vogt. 


at 


reiwilliger Verkauf 


5 — 
10521. Die den Stellbeſitzer Johann Gottlieb Wittig'ſchen. 


Erben zu Altenberg gehörigen Grundſtücke, 
a. die Freiſtelle No. 15 zu Altenberg, abgeſchätzt auf 1200 rtl., 
b. dos Ackerſtück No. 171 zu Seitendorf, abgeſch. auf 735 rtl, 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
unſerem Bureau II. einzuſehenden Taxe, ſollen 
am 30, November d. J., Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Schönau, den 22. September 1864. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. Pflug. 


12007. Freiwillige Subhaſtation. 

Die dem minorennen Auguſtin Peuker gehörige Häus⸗ 
lerſtelle Nr. 33 m Regensberg, beſtehend aus einer Bau⸗ 
ſtelle und 2 Scheffel 4 Metzen Acker, taxirt auf 64 rtl. 20 fgr., 

ſoll am 2. Januar 1865 Vormittags 11 Uhr 
on Ger ichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 

Die Tore, die Subhaſtationsbedingungen und das Hypo⸗ 
thekenbuch ſind im Gerichtsbureau einzuſehen. 

Friedeberg a. Q, den 9. November 1864. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


Das Zimmerhandwerkszeug 
des verſtorbenen Zimmergeſellen Karl Hofmann 
in Seidorf ſoll im Haufe der Wittwe Hofmann daf. 

den 20. d. M., von Nachm. 3 Uhr an, 
verauktionirt werden. 12004. 


12017. Aucti sus Anzeige. 
Nach Verkauf meiner Wirthſchaft werde ich Sonnabend 
den 19. November, Vormittag von 11 Uhr ah, in dem 
Gehöfte Nr 74 hierſelbſt ſämmtliches lebende und todte In⸗ 
ventarium, beſtehend aus 6 Stück jungen Nutzkühen, ſämmt⸗ 
lich groß und ſtark, 1 Pferd, 1 Plauwagen, 1 en 
und 1 Brettwagen, beide mit eiſernen Achſen u, einſpännig, 
Eenteleitern, einer Walze, ſowie verſchiedenen anderen Acker⸗ 
und A e und einem Haufen Dünger, gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Jauer, den 13. November 1864. 
F. Küſſel, Ackerbeſitzer. 
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12020. Auction. 0 
Montag den 21. November c. ſollen von Vorm. 10 Uhr 


zeichneten: Laubonerfir. Nr. 270, meiftbietend ver 
Löwenberg, den 12. November 1864. f 
Schittler, gerichtl. Auct;Commifl 


Holz = Verkauf. 


b 
Donnerftag den 24. November c, früh von 8 Uhr ap, 
werden auf dem Gutſchdorfer Berge an der Jauer · Straße 
gleich hinter Roſen: dem 
241 Looſe Kiefer⸗ und Lerchenbaum⸗Stammholz auf de 
20 Haufen bent Slade, 
40 Haufen har agho 
meiſtbietend und gegen baare Zablung an Ort u. Stelle vertauft 
Das Forft:- Amt. N. Flögel. 


ee Holz= Auktion. 


Im Serftrevier Nüdenwaldau, Modlauer Antheil, ſollen 
im Jagen 2, . : 
nee den 23. November c., früh.9 Uhr: 
f 32 Klftrn. Scheitholz, 
1 Klafter Knüppelholz, 
145 Klfirn. Stöcke und 
160 Schock Gebundholz 
meiftbietend gegen gleich daare Bezahlung verkauft werden. 
Modlau, den 12. November 1864. 
Das Rent ⸗ Amt. 


20. Holz: Auktion. 


Dienſtag den 29. d. M., früh 9 Uhr, ſollen in dem 
Gröditzberger Forſte d. Georgenthal 410 Stämme Kiefern 
Bauholz in verſchiedenen Stärken auf dem Stock meist 
bietend gegen gleich baare Bablung, verſteigert werden. 

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden, 


Zu verpachten. ; 


Eine Stellmacher⸗Werkſtatt, 


ohnweit Löwenberg, an der Chauſſee nach Greiffenberg ge 
gen, iſt veränderungshalber anderweitig Fin verpachten. 
demſelben Hauſe befindet ſich eine Schmiede. Hierauf 
flectirende erfahren das Nähere beim f 
Gärtner und Stellenbeſitzer Gottfried Hübner 


11917 in Göͤriſſeiffen. 
12075. n einem lebhaften Gebirgsdorfe ift eine gut ei 
gerichtete Bäckerei baldigſt zu verpachten. 


Nachweis giebt die Expedition d. B. 


Dankſagung. 
12000 Am 4. d. M. erlebten wir das ſchredliche Geſchi 
daß beim Brande des Schäferhauſcs auf dem Dominio # 
Erdmanns dorf unſere theuren Eltern ihr Leben 
loren, der Vater: Johann Friedrich Stephan H 
Senat Großſchäſer daſelbſt ſeit 40 Jadren, und die Muttel? 
Marie Eliſabeth geb. Weiſt, jener im Alter von 
Jahren, 10 Monaten und 9 Tagen, dieſe im Alter v 
68 Jahren, 8 Monaten und 19 Tagen. Am beutigen Ta 
wurden die traurigen Ueberreſte auf dem Gottesacker 
Lomnitz beerdigt, und ruhen ſie dort in einem Sar 


4 r eine fo herzliche und allgemeine, daß es uns drängt, 
Allen und Jedem hiermit unſern innigſten Dank aus zuſprechen, 
Nit der Bitte zu Gott, daß er ſolchen Jammer von jeder 
milie in Gnaden abwenden wolle. 

Erdmannsdorf, den 9. November 1864. 

Die Hinterbliebenen zwei Töchter u. Schwieger ſöhne 
der Entſchlafenen. 


129089. Dank ſagung. 
„Nachdem mein Sohn von ſeinem Beinbruche wieder glück⸗ 
be geheilt iſt, danke ich beſonders dem Herrn Kreis⸗Chirurgus 
Ir John, fe wie ferner der Ehefrau des Pferdehändler Herrn 
lech nieder und dem Maurer Herrn Thielſch in Hirſch⸗ 
n für ihr liebevolles hilfreiches Beiſtehen an feinem Un⸗ 
glüdstage. Gott ſchütze Jeden vor ähnlichen Unglücksfällen. 
Hartau, den 13. Novbr. 1864. Karl Nixdorf. 


An zeigen vermiſchten Inhalts. 
VFEELLEEBLLLESELBPERDPLLPEPER 


® 

® 1 98 2 
Geſchäfts Eröffnung. 
5 11911. Einem geehrten Publikum Warmbörunn's ® 

g Und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich neben 
meinem Spiel⸗ und Guanterie-Waaxen⸗Geſchäft auch 2 
5 den Verkauf von Düffel⸗Jacken, Erinolinen und 8 
Wollſachen aller Art nebit verſchiedenen Poſa⸗ 
& mentir⸗Wagren führe. Bei fernerem Bedarf bittet ® 
c um gütigen Zuſpruch: ® 
e Warmbrunn, den 7. November 1864. 8 
4 E. Grund, Handels mann, 8 
2 
® 


Scher 


8 


vis-a-vis den Bädern. 


12 
BSc sees sees 


f Brieflicher Unterricht 
5 der Buchhaltung und im Schön⸗ und Schnell . A8 
on J. J. Schlöſſing, Director der Handels⸗Akademie in Berlin. 
* uhhaltung, 20 gedruckte Briefe von 4—6 Seiten 
für Jedermann erlernt durch dieſelben in kurzer Zeit die 
r alle Geſchäftsgattungen paſſende doppelte und einfate 
ode ſübrung gründlich und leicht, ohne ſonſtige Hilfsmitlel 
g ya Vorkenntniſſe nöthig zu haben Sie ſind allgemein 
beſſändlich, unterhaltend, binden den Lernenden an keine 
te immte Zeit und erſetzen den mündlichen Unterricht voll: 
mmen. Honorar 3 Thlr. 50 
i I, Schreiben, 8 gedruckte Briefe, Beilagen, Schriſt⸗ 
Noden und ein neues, an zahlreichen Schülern bewährtes 
Hauen pte. Sie verbürgen eine ſchöne und geläufige 
ndſchrift — ſei dieſelbe urſprünglich auch noch ſo ſchlecht 
weſen — und lehren in kurzer Zeit die für das praktiſche 
each ätsleben nothwendigen Schriften: deutſche Current, 
drache, franzöſiſche Ronde, römiſche, Knochen⸗, Kanzlei,, 
tur: und gothiſche Schrift. Honorar 3 Thlr. 
0 eilnehmer an beiden Unterrichts⸗Zweigen zahlen im 
u nur 5 Thlr. Das Honorar iſt entweder ganz oder 
end älfte im Voraus an die Unterzeichneten franco einzu⸗ 
Na (Bructheile von Thalern z. auch in Brie fmarker); 
nahm Nellnng der 1. Hälfte der Briefe verpflichtet zur Ab: 
Rane des Ganzen. Die Expedition der Briefe erfolgt 
ten — * auf einmal oder nach Wunſch in meh e⸗ 
her ei v. Schlössings Unterrichtsbriefen (Th. Grieben) 
n Berlin, Lindenstr. 28 
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* 


4 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


12001. Ich erlaube mir die ergebenſte Anzeige zu machen, 

daß ich mich als Sattlermeiſter etablirt habe, und bitte 

daher ein geehrtes Publikum biefigen Orts und Umgegend 

um gütige Beachtung. Ewald Leder, Sattlermſtr. 
Hermsdorf ſtädt. 


12052. Bei meinem Scheiden aus Hirſchberg ſage ich 
reunden und Bekannten meines verklärten Mannes Jakob 
ichard Minor meinen herzlichſten Dank für die mir bei 

ſeinem Hingang bewieſene vielfache Theilnahme. 

Hirſchberg, den 14. Novbr. 1864, x 3 
Die tiefgebeugte Wittwe mit ihren Kindern. 
r . —.—.. ——. 


Hirſchberg, den 14. Novbr. 1864. 
Wittwe Kühn, Badeanſtalt⸗Beſitzerin. 


12003 Wegen Veränderung des Wohnorts iſt ein in Görlitz 
aut eingerichtetes Haus nebſt Garten, Brunnen mit gutem 
Trinkwaſſer billig mit einer Anzahlung von 300 — 450 rtl. 
ſofort zu verkaufen; die übrigen Gelder können 2 Jahr ohne 
Kündigung ſtehen bleiben. x 3 
Das Nähere beim Herrn Reſtaurateur Paul in Görlitz. 


12021. Die gegen den Gerichtsſcholzen Hrn. Kügler zu 
Ober: Hohendorf in Uebereilung ausgeſprochene Beleidigung 
nehme ich laut ſchiedsamtlichen Vergleichs hiermit bereuend 


zurück und erkläre denſelben für einen rechtlichen Mann. 


Georgenthal, im November 1864. 
Wilbelm Peuſer. 


12079. Alle diejenigen, welche an meinen verſtorbenen Mann, 
den Herzogl. Oberamtmann J. N. Minor, Forderungen 


Hirſchberg, den 14. November 1864. 
12088. Die gegen den Häusler Gottwald und deſſen Frau 


von hier und Inwohner Kieſewalter und deſſen Frau aus 


Rabishau ausgesprochenen Beleidigungen widerrufe ich hier⸗ 
durch, indem wir uns ſchiersamtlich ausgeglichen haben. 
Querbach, den 12. November 1864. T. Pohl. 


12076. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs vom 11. d. M. 
erkläre ich die Opitz ſche Ehefrau Johanne Beate geb. 
Heidrich für eine rechtliche Perſon, leiſte hiermit Abbitte 
und warne vor Weiterverbreitung meiner Beleidigung. 

Tſchiſchdorf, den 11. Novbr. 1864. Wwe. Rudolph. 


201 Nachdem ſchon längere Zeit die Unterhaltung der Fuhr⸗ 
werke größere Unkoſten verurſacht, finden wir uns durch die 
Nothwendigkeit gezwungen, unſern geehrten Geſchäftsfreunden 
hiermit ergebenſt angugeigen, daß wir von heut ab die Frach⸗ 
ten nach Breslau, Liegnitz, Bunzlau, Görlitz und zurück um 
einen Silbergroſchen pro Centner erhöhen müſſen. 
Hirſchberg den 12. November 1864. x 
M. J. Sachs & Söhne. 
\ Oppler & Milchner. 
W. Schurich 8 Comp. 
ehen. 


12030. In der Flachsbereitungs⸗Anſtalt zu Zoblen r 7 1 
bei Eöpesber wird von heute ab der Flachs; Ba bis Bi Nicht zu über 


E 


zum Monct Januar 1865 eingeftellt. G. Gittler. 11831. Eine ſchöne Brauerei mit Brennerei 
— 1 * N f, € i i { Y l 
12002. Freiwillige Ehrenerklärung. gehbriger Landwirthſchaft zwiſchen Lie and und Be. 


> Sha dr annehmbaren 2 

Das ſich verbreit⸗te Gerücht, als hätten wir Unterzeichnete e e e er ſoſert iM Ban 2 wie auch 
die Eheleute, Hausbeſitzer und Maurer Wilhelm Ende Brauerei von der Landwirthſchaft getrennt, zu verkaufen 
nebſt Frau, in No. 30 hier Orts, wegen des uns abbanden und können darauf ernſtlich Reflectirende das Nähere in DEF 
gekommenen Geldes in Verdacht gebracht, erklären wir für Erbedition dieſes Blattes erfahren 5 
Unwahrheit, warnen vor Welle verbreitung und erkennen (be 5 8 10 
bald’ 


CT 11855. Cine neue eipbibliothet von 2400 Bänden, in Kal 

Die Witwe Juliane Hampel „ i x 

r Agenturen, Schreibmaterialien⸗ und Syielkartenhandlung 267° 

PPT!!! 000000000000 EL, 1. 500 700, it megen l 
12018. vor dem 31. Dechr: d. J. far 700 th, wovon die 

Oeffentliche Abbitte. ſtehen bleiben kann, zu verkaufen. Nähere Auskunft erthellt 


Die meinem Nachbar, Stellbeſitzer Peuſer hierſelbſt, in die Expedition des Gebirgsboten. 
Im 177 1 — Soden der n e lan en N 
gler zu Ober⸗Hohendorf hade ich nicht nur vor dem 11912. erkaufs Anzeige 
Schiedsamte und unter Etlegung von 1 Thle. Strafe zur Ein eee ganz eee an der 
Armenkaſſe als eine Erfindung meinerſeits erklärt, ſondern Chauſſee gelegen, mit 6g 14˙ Schffl. Acker und Wieſen, I 
ich leiste auch dem beleidigten Herrn hierdurch öffentl. Abbitte. be ebſt tobtem und lebenden Spnventartuit. DOM 
Georgenthal bei Bolkenhain, den 13. November 864. 1200 Tblr. Anzahlung Eofott zu verkaufe 8 
Der Stellbeſitzer Reinert. 5 ein 5 mit A 
Wieſen mit ſämmtlich noch vorhandener Ernte u 
Berka „is. Anz: te n. 5 bei 800 Thlr. Anzahlung. Beide im Land 
12042. Eine Mühle in einem großen Kirchſpiel zwiſchen puter Kreiſe gelegen. 
Goldberg und Schönau mit 24 Morgen Grundſtück (Mahl⸗ Näheres hierüber wird ſeinem Auftrage gemäß mündlich 
und Schneide⸗Mühle) iſt wegen eines anderen Geſchäfts ſofort ſowie auch schriftlich portofrei ertheilen 
zu verkaufen. Bei wem? erfährt man durch die Commiſſion der Weber Gottlieb Niepel zu Landeshut, 
des Boten zu Goldberg. Liebauer Straße Nr. 7. N 


12049. Eine Stelle mit 12 Scheſſel Acker und Buſch iſt 


mit ſämmtlichem Inventar zu verlaufen. Anzahlung nach 
Uebereinkunft. 


5 Kauf oder Tanſch⸗Geſchäft 
Eine der ſchönſten Reſtaurationen einer Fabrik⸗ und 
Gebirgsſtadt iſt mit fämmtlihem Inventar zu verkaufen oder 
auf eine ländliche Beſitzung im Werthe don 7000 rtl. zu 
vertauſchen. Auskunft ertheilt die Exped. des Boten. 


Buchhandlung⸗ und Leihbibliothek⸗ 
| Verkauf. DIE 


Meine ſeit 30 Jahren am hieſigen Orte geführte 5 
Buch., Runft-, Mufikalien-, Antiquar-, Schreib- 
| und Zeichnenmaterialien- Handlung 
nebſt einer gegen 10,000 Bde. ſtarken Leihbidliothek 
deutſcher und ſranzböſ. Bücher und Journale beabſichtige ich 
m Ganzen oder auch in einzelnen Branchen unter den bil⸗ 
ligſten Bedingungen zu verkaufen. Reelle Gelbitläufer 
wollen direkt mit mir in Unterbandlung treten. 

11996. A. Waldow, Buchhändler. 


Haus⸗ und Geſchafts⸗Verkauf. 


12025. In der Nähe von Hirſchberg in einem belebten Orte 
iſt ein Haus, worin feit 30 Jahren Waaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft mit vem günftigjten Erkolge betrieben 
und das ſich einer guten Kundſchaft erfreut, mit Waaren⸗ 
Beſtanden, anderweitiger Unternehmungen halber, unter 
günſtigen B- dingungen zu verkaufen und Adr. in der Er: 
pedition des Boten zu erfahren. 


Marinirte und geräucherte neue 


12050 Heringe 
bei Chr. Gottfr. Koſche. 


12055. Mein Depot von 
„Alberti's aromatifcher Schwefel Seife, wohl⸗ 
thätig wirkſam bei allen Hautkrankheiten zc., à Packet 
(2 Stück) 5 Sgr.; 
r. Baltz’s Potsdamer Balſam, empfehlenswerth bei 
rheumatiſchen Leiden, à Fl. 12½ Sgr.; 
r. von Graefe’s nervenſtärkende, den Haarwuchs be⸗ 
fördernde Eis⸗Pomade, a 74 12½ Sgr.; 
v. Fattison's Engliſche Gichtwatte, in ganzen Pa- 
teten, a 8 Sgr., halben Paketen a 5 Sgr; 
Weißen Bruſt⸗Honig, dienlich bei catarrhaliihen Ber 
a 


Hof⸗Lief. S. Kal. Hoh. d. Prinzen Friedrich Karl v. Pr. 
va | En de 18. 1 


2=- Bergmann’s Bart- 
Erzeugungs-Tinctur, 2 


unſtreitig 8 Mittel, binnen kürzeſter Zeit bei felbft 
00 ungen ee einen ſtarken und kräftigen Bart: 
10251. wenginfen, empfieblt à Fl. 10 und 15 Sgr. 

Alexander Mörſch in Hirſchberg i. Schl. 
ri 


Cilr 
age eee 
d won e 
x . am gro ade. 
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11912. Feinſten ächten Jamaica⸗Rum 


empfiehlt F. Lemberg in Bolkenhain. 
11754 Eine Strohhnt. Preßmaſchine iſt Fan 


halber billig zu verkaufen. Das Nähere auf franko 
fragen unter C. K. 11 Bunzlau. 


Auf dem Dominium Ober⸗Wieſenthal 
ſtehen eine Parthie Eichen zum Verkauf, und 


können ſich Käufer jeden Vormittag daſelbſt 
melden. 11838. 5 


von 8 Pianino's aus den renommirteſten 

Fabriken 8 
Auch Flügel⸗Inſtrumente werden zu angemeſſen & 

billigen Preiſen verkauft. 2 % 
Bunzlau, Obergaſſe 205. H. Krauſe. 8 


REESSELESEESEENEERS 2 
10253. Apotheker Bergmann's 


Eispomade, 
rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowie deren Aus: 
fallen und Ergrauen zu verhindern, empfiehlt à Fl. 5, 8 
und 10 Sgr. Alexander Mörſch in Hirſchberg. 


3. F. Nürnberg's 
ſtärkender 


7 . 
Kranter-Magenbitter. 
11973. Dieſes Fabrikat hat ſich in den Kreiſen, in welchen 
es bis jetzt bekannt geworden, allgemeine Anerkennung zu 
erfreuen gebabt, es leiſtet ſeine vortrefflichen Wirkungen bei 
Magen-, Unterleibs⸗ und Hämorrhoidal⸗Leiden, regelt Ver: 
dauung und Stuhlgang, reinigt das Blut und ſtärkt die 
Nerven. Es gehen dem Erfinder von allen Seiten Anerken⸗ 
nungsſchreiben zu, und erlaubt ſich derſelbe Nachſtehendes 
zu veröffentlichen: 

Herrn Nürnberg, Krauſenſtr. 22, Berlin. 
Wir Unterzeichnete litten ſeit langer Zeit an Leibesver⸗ 
ſtopſung und heftigen Kopfſchmerzen. Mancherlei Mittel 
wurden uns angerathen und reſultatlos gebraucht, Da 
machten wir einen Verſuch mit Ihrem Kräuter-Magenbitter, 
verbrauchten 6 Flaſchen und ſind bis jetzt von unſerm 
läſtigen Uebel befreit. — Indem wir Ihnen zwar die Ver⸗ 
öffentlihung unſeres Schreibens geftatten, bitten wir gleich 

zeitig um eine neue Sendung von ſechs Flaſchen. 

Klein⸗Zinne, den 30. Oktober 1864. 0 

E. Giesler. E. Lisko. 


Der J. F. Nürnberg ſche ſtärkende Kräu⸗ 
ter⸗Magenbitter ift zu haben in / Flaſchen à 20 far, 
und ½ Flaſchen u 10 for. beim Erfinder 

J in Berlin, 


mn 
F. Nürnbe 
FEB ige e ge 
iederlagen werden an ſolide Häufer gegen angeme 
ſene Propiſion gegeben, und wollen Op Reſtelanten 
direkt an mich wenden. ; 


NR. 
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Spielwerfe 
mit 4—24 Stüden, worunter Prachtwerke mit Gloden: 
ſpiel, Trommel und Glockenſpiel, mit Flötenſpiel, mit 
Himmelsſtimmen, mit Mandolinen; ferner 
Spieldoſen ö 
mit 2—12 Stücken, worunter welche mit Neceſſairen, fein 
geſchnitzt oder gemalt, ſowie Cigarrentempel, Schreib: 
euge und Sdwelzerhauschen mit Muſik, ſtets das 
eueſte, empfiehlt ; 11790. 
J. H. Heller in Bern, — Franco. 
defekte Werke oder Dofen werden reparirt. 


Beſt raffinirtes Petroleum 


offerirt billigſt 11989. 
: Aug. Frdr. Trump in Hirſchberg. 


12084. Weiße und bunte wollene Hemden und Jacken, 
auf bloßem Leibe und auch über dem Hemde zu tragen; 
desgleichen Jagdhemden; wollne und baumwollne Unter⸗ 

Sen: wollne Leibbinden, Cravatten und Shlipfe, 

orfetts für Damen, alle Arten R⸗iſe⸗, Jagd⸗, Damen: 
und Schultaſchen, Cigarrentaſchen und Portemon⸗ 
naies, feine Neceſſaires mit Einrichtung und Reiſe⸗Ne⸗ 
eeſſaires aus Ledertuch empfiehit in größter Auswahl zu 
dilligſtem, aber feſtem Preiſe 

L. Gutmann, Langgaſſe 134. 

Desgleichen empfehle ich mich zur Ausfertigung verſchie⸗ 
dener Sticlereien von Taſchen⸗Gürkeln, Hoſenträgern, Polſtern 
und Kiſſen ꝛc. in prompter und ſchöner Arbeit. 


12041. Auf dem Dominium Herms dorf b. Goldberg iſt 
ein dreijähriger ächter Bernhardiner Hund, der auf der 
Hamburger Ausſtellung den erſten Preis bekommen hat, zu 
verkaufen. 
12040. Der Vock⸗Verkauf beginnt vom 20. November ab, 
Hohen Grimmen b. Goldberg 
J. Nojemann. 


(Ndr.⸗Schleſ.) 
b lt geglübte und gemahlene Holy 
11919. Doppe glübte und g use 


kohle ift ſtets vorräthig in Boltenhain bei 
wirkſamſtes Mittel gegen alle 


Fobte ee In Betten t. Leber. 
U 2 
Theerseife, „, 8 L 


10251. Alexander Mörſch in Hirſchderg i. Schl. 


18% Schmelz- und Beguß⸗Oefen 
ſind vorräthig in der Fabrik i 
Schwerta, von 8 — 40 Thlr. 


12033. Ein großer, ſtarker Hühnerhund, alt ½ Jahr, 
chwarz, ohne Abzeichen und glatt, echter Race, undreſſirt, 
chöner Behang; Dreſſur wird nicht viel nöthig fein, da er 
jetzt ſchon gut ſucht und opportirt; ſteht wegen noch zweier 
zühnerbunde zum Verkauf. Feſter Preis 8 Thlr. 
Hialbendorf bei Bolkenhain, im November 1864. 
f Maße, Foörſter. 


nägel, Abſatzſtifte ꝛc. ꝛc. 


G. Kunick in Boltenhain 


8 empfiehlt zu billigen Preiſe: 
gußeif. Heiz und Kochöfen, Ofenröhren, 
emaill. Geſchirre, emaill. und rohe Waſſer⸗ 
wannen u. Ofentöpfe, gewalztes Platten⸗ 
eiſen, gegoſſene Falzplatten, Roſtiſtäbe u, 
Unterlagen, Eiſenblech, Eiſendraht, ver⸗ 
kupferten Federdraht, Drabtnägel in allen 
Nummern, ge ſchliffene Stiefeleiſen, Holz 
11915, 


1 

Wagen⸗Verkauf. 
12058 Ein neuer zweiſpänr iger halb» und ganzgededter, 
zwei Iſpännige balbgedeckte und ein offener Wagen, ſowie 
eine gebrauchte Fenſter Cbaiſe firben zum Verkauf bei 
RN. Kretzſchmer in Warmbrunn. 


Für Brillenbedürftige! 
Einem geehrten Publikum, welches an Augenſchwäche leidet, 
oder ſich überhaupt für optiſche Gegenſtände, als Stereos⸗ 
kopen, Operngläſer ꝛc., intereſſirt, erlaube ich mir ergebenſt 
anzuzeigen, daß mein Aufenthalt hierſelbſt nur noch kurze 
Zeit dauern wird, und daß ich während dieſer Zeit täglich 
im Gaſthofe „zum deutſchen Hauſe“, Zimmer Nr. 6, 2 Tr., 
ſtets zu allen Dienſten in weinem Geſchäft bereit bin i 
Hirſchberg. [12048] Neis, Optikus aus Potsdam. 


Habt Acht! Habt Acht! 
Hoffentlich iſt wie bekannt das fhöne und möglichſt 
billige Liegnitzer Weißkraut und anderes Grünzeug 
künftige Mittwoch den 16. Novbr, und Sonnabend 
den 19. November auf dem Bahnhofe und Topfmarkte 
zu Waldenburg zu verkaufen. 

Abnehmer von 10 Schock erhalten Rabatt. ö 

Gleichzeitig empfehle ich gut gereinigten Mohn 
beſter Qualität im Ganzen und Einzelnen, ug 

E. Mieriſch, Darm⸗ und R 

aus Weißſtein reſp. Waldenbur 


12016. 


ö 
Damen u. Kinder- Dilfel-Jaden 


in größter Auswahl empfiehlt 8 billigen Preiſen 
einer gütigen Beachtung Münzer. 
11106. Hirſchberg, lichte Burgſtraße 107. 


Feinſten Dampf⸗Caffee | 
ſowie ſchöne grüne Caffee's von 8 Sgr. pr. x 


beiten Potsdamer Naffinade, 
friſche ruſſiſche und chineſiſche Thee's, 
feinſte Vanille⸗ und Gewürz. Chocolade 
Paraffin und Stearin⸗ Kerzen 
empfiehlt zur geneigten Beachtung 
Barmbrunn, Wilhelm Achirch, 


am großen Bade. 


Zweite Beilage zu Nr. 92 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
16. November 1864. 
— — — — — —— ͤ — — 22 — ̃ ̃ uu — 8 


11984. Neuer Beweis für die Vortrefflichkeit der 
aromatiſchen Gichtwatte. . 
„Nachdem ich viele Aerzte und mehrere Bäder für mein 
gichtiſches Leiden obne Erfolg gebraucht, bezeuge ich, daß 
mich nur der alleinige Gebrauch der aromatiſchen Gicht⸗ 
atte“) von meinem Uebel befreit hat 
amburg. H. Klammer, Kaufmann. 


) Vorräthig in Badeten a 5 u. 8 for. dei 
Alexander Mörſch. 


Dr. Pattison's 
Gicht atte, 


Beil: und Präſervativ⸗Mittel gegen Gicht und Rheu- 
atismen aller Art, als gegen Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals: 
und Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand: und Kniegicht, Magens 
und Unterleibsſchmerzen, Rüden: und Lendenſchmerz ꝛc. ꝛc. 
Ganze Packete zu 8 Sgr. Halde Packete zu 5 Sgr. 
gen ebrauch-Ummeifungen und Zeugniſſe werden gratis ab⸗ 
en. 


Allein acht bei: Eduard Temler in Görlitz; 
. W.Bordollo jr. & Speil in Ratibor. 
Zeugniſſe. 

Der Unterzeichnete hatte ſeit ſieben Jahren die unſäglich⸗ 
len Schmerzen im linken Schenkel zu erdulden, welche ſich 
5 letzterer Zeit noch über mehrere Theile des Körpers ver⸗ 
hi teten. Da ward ich endlich — alles ſeither Angewandte 

cht Abhülfe bringend — durch ein Zeitungsblatt auf die 

Pattison's Gichtwatte aufmerkſam gemacht. Gar nicht 
Muend, daß dieſe Gichtwatte eine jo überraſchend ſchnelle 
ib irkung hervorbringen werde, ließ ich ein Packet, blos um 

de Wirkung zu prüfen, kommen, und legte vor Schlafen⸗ 
a en daſſelde auf die Stelle, wo ich ſchon lange die bren⸗ 

endſten Schmerzen hatte erdulden müſſen. Früb beim Auf⸗ 

wi en war mein Schmerz verſchwunden! aber nun zogen 
eder Schmerzen im rechten Beine, rechten Arm, Hand und 

Dinger umher. Raſch legte ich die Watte auf die ſchmerz⸗ 

dicheſten Stellen und nach mehreren Stunden hatten auch 
eſe aufgehört. 


10731. 


ſeit ar oft und viel litt ich auch an ſtarkem 1 
nen dies Gebrauchs dieſer Gichlwatte Hatte ih auch noch kei. 
ies Anfall wieder verſpürt. Ich empfehle auf das Dringendſte 

e vortreffliche Gichtwatte allen an rheumatiſchen Schmer⸗ 
N Leidenden, ſie mögen ihren Sitz haben wo ſie wollen, 
mittel es noch dazu ein ſo wohlfeiles, als 8 Hülfs⸗ 
dieſtel für fie werden kann, wie für mich. Ich ſelbſt laſſe 
weſe Watte nie mehr von mir, damit ich gewaffnet bin, 
Minder del Neuſtadt a. b. Salle. J. Mun 1908, 

orf, euſtadt a. d. „8. 
8 Chr. Weigand, Lehrer. 


Bat einiger Zeit hatte ich die unſäglichſten Schmerzen im 


fo daß ich k lüſſigteiten zu mir nehmen 
Wbt bon br. . Ae Gichtwatte, umhällte 
orgen waren die Schmerzen 
Ib. Oehringer. 


„ich nahm von Dr. 

Pe Abend — Hals; am 
Ruch verſchwunden. 

5 apperswyl, 17. März 1863. 


2 2 


11931. Ein ſehr eleganter, nur ſehr wenig ge⸗ 
brauchter gußeiſerner Stubenofen, mit zwei 
Kochröhren und zwei Etagen, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen und das Nähere in der Expedition des 
Boten zu erfahren. 

12057. Ein noch brauch bares Clavier ſteht wegen Mangel 


an Raum billig zu verkaufen. 
Die Exped. d. B. nennt den Verkäufer. 


12005. Zwei große, ſtarke Zugochſen find zu verkaufen 
in Nr. 61 zu Oberſchmiedeberg. 


Gegen Zahnſchmerz 


empfiehlt zum gugenblicklichen Stillen Bergmann's 
Zahnwolle, à Hülfe 2½ Sgr. - . 5 
10252. Alexander Mörſch in Hirſchberg i. Schl. 
Reig⸗Roggen, Futterſehrot 191. 
empfiehlt F. Lemberg in Bolkenhain. 


so. Buckskin und Tuche 
in großer Auswahl empfehle ich unter Verſiche⸗ 
rung reeller Bedienung einer geneigten Beachtung. 


Hirſchberg. S. Münzer, 
Lichte Burgſtraße No. 107. 
11787. Spielkarten empfiehlt 


Louis Erler in Volkenhain. 
SS οοοαο 
11982. Feodor Sorge'ſcher 


Kräuter⸗Liqueur, 


von dem Apotheker und Chemiker Herrn Pahl hier 
unterſucht und von ihm und vielen Anderen in Ge: 2 
ſchmack angenehmer und in Wirkung ebenſo befunden 5 — 


5 f. . Daubitz in Berlin. 


Der Preis iſt jedoch nur 7½ Sgr. pro Flaſche, 5 
5 5 der Berliner 10 Sgr. ere 1 7 


Feodor Sorge in Croſſen a/ O. 8. 
Alleinige Niederlage für Hirſchberg in Schl. bei & 
E apel. N 


e 
Seeds 


+ + 


DEI 


Ruſſiſcher Magenbitter „Malakoſ“ 
empfing wieder und empfiehlt 11990. 


Aug. Frdr. Trump in Hirſchberg. 
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12027. % Nicht zu überſehen. 
Doppelt raff. Rüböl, geruchfrei, zu Fabrik⸗ 
preiſen; beſten reinſchmeckenden Kaffee 
und ganz harten Zucker, extra feinſte 
Qualität, empfiehlt billigſt 
i Wilhelm Friedemann 

in Warmbrunn, Mühlgaſſe No. 254. 


* Für Buchbinder. 


2 bis 3 Stück eiſerne Stockpreſſen, verſchiedener Größe, 
ſind billig zu verkaufen. Näheres in der Exped. des Boten. 


Raufgeſuche. 
Wollene Lumpen 


werden jederzeit zu den höchſten Preiſen gekauft in der Fabrik 
12031. von Gebrüder Pohl in Landesput. 


Getrocknete Blaubeeren 


kauft Wilhelm Schier in Schwarzbach 
12014. bei Wigandsthal. 


Zu vermiethen. 
12038. e Im erſten Stock meines Hauſes iſt 
eine Wohnung im Ganzen, oder auch getheilt in kleineren 
iecen, von Neujahr k. J. ab, dagegen im zweiten Stock 
n meublirtes Zimmer mit gutem Bett für ein einzelnes 
n gegen die billige Remuneration von monatlich 
Thaler ſofort zu beziehen. Hirſchberg, den 13. Nov. 1864. 
Die verwittwete Schankwirth Werner. 


12085. Butterlaube Nr. 33 iſt eine bequeme Wohnung zu 
vermietben. 


12009. Zu Warmbrunn Nr. 65, in der Nähe der 
Poſt, iſt ab 1. Januar 1865 die erſte Etage 
ganz oder getheilt zu vermiethen. Das Nähere 
beim Kaufmann H. Giersberg daſelbſt. 


worin 8 Jahre hindurch ein Spezerei⸗ und 
Ein Laden, Material⸗Geſchäft betrieben worden iſt, ſteht 
ſofort mit Wohnung zu vermiethen. Näheres bei 
12035. R. Jenke in Greiffenberg. 


Perſonen finden Unterkommen. 
11980. Ein Schreiber, der eine e Hand ſchreibt und 
im Rechnen geübt iſt, findet bei mir ſofort Beſchäftigung. 
Boltenhain, den 10. Nov. 1864. 
P. Hedde, Geometer. 


12066. Das von mir bewohnte Quartier im 2. Stock meines 
ſes iſt wegen Orts⸗Veränderung zu vermiethen und Oſtern 
5 zu beziehen. Carl George am Markt No. 18. 


11993. Ein tüchtiger Schloſſer, der ſchon in Pa⸗ 
Pierfabriken gearbeitet hat, wird geſucht und kann ſich melden. 

anco e unter Beifügung der Zeugniſſe werden poste 
restante Bunzlau F. Z. 20 entgegengenommen. 


— 


11987. Ein Wirthſchafts Ober: Inſpektor kam 
mit 3 bis 400 rtl. Jahrgebalt und Tanti'me, — bei freie 

Station oder Deputat — ; ferner ein unverheirat 
ſpektor auf ein anderes Rittergut mit 180-200 rill 
ahrgehalt, freier Station und Reitpferd Placirt, Werbe 
uch find 2 vortheilhafte Stellen für jünger 
Landwirthe bei uns vacant gemeldet. \ 
A. Goetſch & Co. in Berlin, Zimmerſtr. 48 . 


11986. Für ein hieſiges Geſchäft ſoll ein thätiger, ſicherer, 
jurger Mann für ee Walli und ſonſt zur Ba 
ſtützung des Inhabers mit vorerſt 30 rtl. monatl. Geha 
engagirt werden. Weitere Auskunft ertheilt der 14. 
Kaufm. L. . W. Körner in Berlin, Krauſenſtr. 
.... A TERN BE TR DER ES 


1 | 


nfte. — Auftrag: . 
H. Maaß in Berlin, Commandantenſtr. 49. 


Ziegelei⸗Inſpeetor. 

Als folder wird zur geſchäftlichen Verwaltun ein 
cherer, durch feine Thätigkeit gut empfohle ebſt 
aun bei einem Jahreseinkommen von 500 Thlr. nebſt 
freier Wohn ung dauernd zu engagiren gewünſcht. 008 
Auf franco Anfragen ertheilt nähere Auskunft 12009. 
der Kaufm. W. Mattheſius, Neue Grünſtr. 33. Berlin. 
r —— r rr 


11934. Ein Schuhmachergeſelle auf Herrn und Da 
menſchuh⸗ Arbeit findet bei hobem Lohne dauernde Be“ 
ſchäftigung bei N. Tſchöpe in Hermsdorf w/R- 

12077. Ein Tiſchlergeſelle findet dauernde Arbeit beim 


Tiſchlermeiſter Theuner in Kaiſerswaldau⸗ 
Auch wird ein Lehrling angenommen. 


Ein Korbmachergeſelle, 


Möbel: Arbeiter, wird zum baldigen Antritt in meine Werk⸗ 
ſtelle geſucht. R. 1 vorm. C. Vogt, 
Bunzlau. 12026. orbmachermeiſter. 


1208. Zwei tüchtige Schmiede und 
8 Schloſſer finden dauernde Ar⸗ 
beit bei gutem Lohn in der Eiſen⸗ 
3 u. gef inenbauwerkſtatt 
ei C. Grieß in Berthelsdorf 
Tüchtige Maurergeſellen, 

im Sandſtein⸗Rohbau geübt, finden auf Bahnho 
Kemnitz noch dauernd Arbeit. 0 
11751. A. Jerſchke, Maurermeiſter. 


— 


Ein tüchtiger Haderboden⸗Aufſeher 
FNird geſucht und kann ſich melden. Franco Offerten unter 
Beifügung der Zeugniſſe werden poste restante Bunzlau 
. Z. 20 entgegengenommen. 11992. 


1995. Ein ordnungsliebender, freundlicher, in kräf⸗ 
en Jahren ſich befindender Haushälter findet 
4 I — Anſtellung im Hötel du roi zu Löwen⸗ 
erg i. Schl. 


12060, Gin Kutſcher, der ſowohl mit ſchwerem tie leid 
em Fuhrwerk fahren kann, ndet ein lau bei R 
.J. Sachs und Söhne. 


Pei Ein mit i 
N guten Zeugniſſen verſehener, ländlicher 
Kutſcher kann ſich mee beim u 8 


. Ackerbeſitzer Würfel in Hirſchberg. 


Zwei unverheirath. Schäferknechte, 


i reiche durch Zeugniſſe mehrjähriger Dienitjeit als erfah: 
tha ordnungsliebende und gewiſſenhafte Menſchen ſich vor⸗ 
g meilbaft ausweiſen können, finden auf unterzeichnetem Do⸗ 
| 3 nium ſofort oder zu Neujahr 1865 Anſtellung gegen einen 
Jahreslohn von 45 rtl. reſp. 40 rtl. incl. Miethsgeld. 
11 Dominium Wilka bei Seidenberg, 
11788. in der preuß. O.⸗Lauſitz. 


0 
| 0 2 Ein Nnabe, der das Zählen beim Billardſpiel gründ- 


> 


I verſteht, findet zum 1. Januar 1865 im Gaſthofe „zum 
deutſchen Haufe“ in Arenen ein . 
. C. Schmidt, Gaſthofbeſitzer. 


025. Arbeiter werden i i 
1620. eſucht in der Zündwaaren⸗ 
Fabrik zu Hermsdorf ei K. ae 


11762 
g Mädchen zum Applieiren werden angenommen 
iu der Hirſchberger Spitenfabrik. N 


8 Zum Schneiden und Sortiren wollener Lumpen 
der en Mädchen dauernde und lohnende Beſchäftigung in 


Fabdrit von Gebrüder Pohl in Landeshut. 
Joe. Eine zuverläßige Kinderfrau kann bei mir zum 2. 


YMyar eintreten. E. A. Hapel. 
199 Perſonen jungen unterkommen. 
be Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Mann in den 
N Note Jahren ſucht eine Anſtellung als Vogt oder Kutſcher. 
1 Wigenfalls ift die Frau erbötig, die Milpmirthichaft zu 
band en. Näheres iſt auf franco Anfragen durch die Buch⸗ 
Fan ung von A. Hoffmann in Striegau zu erfahren. 


I d Ein junges Mädchen, das die Landwirthſchaft erlernt 
lung wünſcht unter ſoliden Bedingungen eine ähnliche Stel⸗ 
in 2 ala Wirthſchafterin ꝛc., es wird mehr darauf geſehen 

ihre ne Stelle zu kommen, die weſentlich de 

Si Erfahrungen beiträgt, als auf hohen Gehalt. 


Erweiterung 
Die Abdreſſe iſt in der Exped. d. B. zu erfahren. | 


11863 

Ana, Als Haushälterin oder Kammerjungfer 
Ast eine in 975 Jubten ſteh. Perſon, mit den beiten Em 
A ungen verſehen, zum 2. Jan. 65 bei einer Landherrſchaft 
gun dere Engagement. Näheres theilt mit das Verſor⸗ 
8 Comtoir, Breiteſtraße Nr. 20 in Görlitz. 


7 
* 
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Lehrlings- Beine 
12071. In meinem Specerei⸗Geſchäft iſt für einen be 


fähigten Knaben guten Rufes eine . 222 
„A. Hapel. 


11785. Einen Lehrling nimmt an 
Robert Kretſchmer, Maler. 
Greiffenberg, 4. November 1864. 


11920. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher gründlich 
Bäckerei u. Conditorei erlernen will, findet Unterkommen 
in Bolkenhain bei F. Lemberg. 


11914. Ein gebildeter Knabe findet als Lehrling ein 
baldiges Unterkommen in der 
Adolph Teinert'ſchen Buchdruckerei in Liegnitz. 


Gefunden 
11867. Ein Kinderwagen ift vor dem Poſt⸗Amte ſtehen 
gelaſſen worden. Abzuholen in der Poſthalterei zu Hirſchberg. 


12069. Eine junge, ſchwarzgefleckte Hündin hat ſich zu mir 
1 dieſelbe kann gegen Erftattung der Koſten binnen 
Tagen abgeholt werden in No. 128 zu Warmbrunn. 


12019. Den 3. November a. e. ift im Löwenberger Stadt⸗ 
Die ein Regenſchirm Westen worden, welcher gegen 
Erſtattung der Inſertionsgebühren zurückgegeben werden kann 
von G. Lochmann in Ober⸗Hagendorf. 


12078, Auf dem Gute Nr. 14 zu Voigtsdorf hat ſich am 

8. d. M. ein weiß und . gefleckter Affenpintſcher⸗ 

Fats eingefunden. Eigenthumer kann denſelben gegen Er: 
attung der Koſten abholen. 


12043. Den 7 ten d. M. hat ſich ein kleiner niederbeiniger, 

mit 1 Ruthe — 16 1 75 Dachs hund zu mir gefunden. 
Der Verlierer deſſelben kann ihn gegen Erſtattung der 

* und Futterkoſten binnen 14 Tagen in 
mpfang nehmen. A. Hiller in Wolfsdorf. 


12044. Ein brauner hochbeiniger, dachsähnlicher Hund 
hat ſich auf dem Wege von Hirſchberg nach Schönau zu 
mir gefunden. Der Eigenthümer kann denſelben gegen Er⸗ 
ſtattung der 8 und Inſertionsgebühren binnen 8 Ta⸗ 
gen in Empfang nehmen bei R. Grauer in Schönau. 


12087. Ein noch nicht zu alter, ſchwarzer flockhäriger 
Hund mit weißer Kehle und Vorberläuf 


Fiſcher, Fleiſchermeiſter. 
Friedeberg /., den 1% FR 18645 . 


Berloren. 
12082. Vergangenen Freitag iſt mir von Flachenſeiffen nach 
Berbisdorf ein Farter, ee Dachshund verloren 
gegangen. Wiederbringer erhält eine WARE: 


ieſchberg. W. ur m. 


FCC 
10 Thaler Belohnung! 8 


11585. Es find auf noch nicht aufgeklärte Weiſe nach⸗ 
folgende Staats⸗Anlehens⸗Looſe abhanden gekommen: 
1 Oeſterreichiſches Credit⸗ Loos Ser. 2588 No. 1 
über 100 Fl. öſterr Er 
1 Jon 10 Ste Staats, Eiſenbahn⸗Anleihe⸗Obligation 5 
von 
2 Freiburger Looſe! a 15 Francs Ser. 4215 No. 20 % 
und Ser. 4215 No. 25 
Da bei den Lane en Behörden bereits Anſtalten 8 
gegen Mißbrauch dieſer Papiere getroffen find, wird % 
vor etwaigem Ankauf derſelben gewarnt. 1 wird 5 


2 


Jedermann, dem die Papiere etwa vorgekommen find, 8 
Z erſucht, Meldung davon in der Expeditkon d. Boten 8 


23 zu machen und wird verſichert, daß daraus keinerlei 5 


5 Unannehmlich keiten erwachſen; auch demjenigen, welcher © 
dem Eigenthümer zu denſelben verhilft, obige Beloh⸗ & 
nung zugeſichert. 5 


1 5 
* 7. 
1 8e 

— — — . 


Sonnabend den 12. d. M. iſt auf 8 
dem We 1 von der Prieſtergaſſe & 
bis zum Schildauerthore ein großer & 
Damenpelz⸗Kragen von Iltis mit % 
braunſeidenem Futter verloren ge: % 
gangen. Der ehrliche Finder wird & 
erſucht, denſelben geben eine gute ® 
Belohnung auf dem h efigen Polizei: 75 
8 e e abzugeben. 12054. 8 
DE See 
12058. Kürzlich wurde in der Stadt von einem Schüler ein 
Notenheft verloren. Der Finder wird gebeten, daſſelbe 


gegen eine angemeſſene Belohnung in der Exped. des Boten 
abzugeben. 


12059. Am 13. d. M. iſt auf der Warmbrunner Straße 
ein brauner und weißer flodhäriger Hund mit langer f ve 
und einem rothledernen Gürtel, auf den Namen „Muff“ h 
rend, verloren gegan 

Wiederbringer deſſelben erhält eine Belohnung auf dem 
Schildauer⸗Thorthurme. 


CJeld verkehr. 
12086. 1000 Thlr. 


upillen⸗Gelder find ſofort zu vergeben und empfehle mich 
Tan eb e — Commiſſions⸗ und 


: äft 
entur esch ſten 9 M. J. Sachs in Hirſchberg i. Schl. 


rr 


Dieſe 3 erſcheint Mittwochs und 5 Das Abonnement —4 t pro Quartal 15 S 
von allen Königl. alben e ait 


der Bote ꝛc. ſe dee 
werden kann. ertionsgebühr: D ne 
ene elt der ee Wertes um © und Donner 


Rebalteur und Verleger: C. B. 5 C. W. J. Krabn. 
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11983. 8000 Thlr. find auf eine ländliche Beſitzung zu 
erſten Stelle vom 2. Januar 1865 zu vergeben. Aus kunt 
ertheilt die Expedition des Boten. 


1000 und 6: bis 800 Thlr. find fofort 

und 3000, 2500 und 1000 Thlr. zu a 
auf vollſtändige Sicherheiten zu verleihen und werden Offerten 
franko erbeten durch Commiſſionair C. Haertel, 
12062. Hellergaſſe in Hirſchberg. 


Einladungen. 


Concert - Anzeige. 


12083. Dem allgemeinen er Deuten, werde a ch 
wieder ein Abonnement auf 6 Abend⸗Concer 
auf 1 lſenkeller entriren. Das erite wird Mitt? 
woch den 23. Novbr., Abends 7 Uhr, ſtattfinden. 
Das Nähere durch die herumgehende Subjeriptions + Si: 
Abonnements » Billet3 find 5 ſtets bei mir und dem 
ea Ar ing a bela 1 145 1 
u recht zahlreicher Theilnahme ladet ergeben 
? ; Inc Elger, Muſikdirektor. 


Gruner's Felſenkeller. 


Mittwoch den 16. November: 


1. Nachmittags ⸗Abonnements Concert 


Anfang 3 Uhr. 
ea - J. Elger, Mufil: Direktor. 
12080. 


Zum Wurſt⸗ Abendbrot in die „drei Eichen“ 
ladet auf Donnerstag den 17. Abends 0 ein 
Cunnersdorf. „ Sell. 


| 


12053. Zur Einweihung 

ladet Unterzeichneter auf Sonnabend den 19 ten d. Mis 
reundlichſt ein. Für gute Speiſen und Getränke wird 
eſtens geſorgt ſein. G. Bergmann 
Warmbrunn. im „goldnen Löwen“. 


Zur Kirmes nach Giersdorf 


ladet auf $ ede den 18., ſowie Montag den 21. Nov. 
zu einem cheibenfchießen freundlichſt ein 


11999. Dämmler, Gaſtwirth. 


Getreide Markt- Preiſe. 
Jauer, den 12. November 1864. 


2 Bel 
„Sache ld 15 0 aide er 7 10 ö 
SER ie 
Riedrigfter! 2 = 1 118 e 


erren Commi nee bah 


als u ar unſer bers Schrift auch Herbultalg. 


1 tig 


Sänelipreffendrud del ©. ®. 3. Krahn. 


